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Alllrill des Säuische» Sablnetis .
r . Bon der schweizerischen Grenze ,

19. Aug. <Eig. Ber. ) Nach Schweizer Blät -
termeldungen aus Kopenhagen habe das d a-
irische Kabinett infolge des Widerstands,
den es im Landsthing mit seinem Projekt be-
züglich des Antillenverkauss gefunden
habe , seine Demission gegeben . lZens.
Khe.)

Zu den politisch außerordentlich wichtigen Vor -
Sangen in Dänemark schreibt uns unser K o p e n-
Hagener a^-Korrespondent unterm 17. August :

Die politische Situation in Dänemark , die in
den letzten Tagen durch eine steigende Unruhe
Und ein immer weiter um sich greifendes Un -
ncherheitsgefühl gekennzeichnet ivar , trat gestern
bittch das unerwartete persönliche Eingrei¬
fen des Königs mit einem Schlage in eine
neue Phase ein . Die Verhandlungen des Lands -
things über die dänisch -westindische Verkaufsfrage
harten einen solchen Verlauf genommen , daß seit
gestern mittag kein Zweifel mehr daran zu be-
stehen schien , daß das Landsthing mit großer
Mehrheit die Erteilung seiner Genehmigung zum
Berkaufsvertrag mit Nordamerika verweigern
würde . Dies würde die sofortige Auflösung des
Reichstages und die unverzügliche Ausschreibung
von Neuwahlen auf Grund der neuen Verfassung
Sur Folge gehabt haben . Das Landsthing stand
unmittelbar vor der endgültigen Abstimmung ,
als zur allgemeinen Ueberraschung der Finanz -
Ulinister Dr . Brandes im Auftrage des Minister -
Präsidenten , Herrn Zahle , irm Aussetzung der
Verhandlungen ersuchte, da der Ministerpräsident
dem Kammerpräsidenten und den Parteiführern
eine wichtige Mitteilung zu überbringen hätte .
Diesem Antrag wurde natürlich stattgegeben,
worauf der Ministerpräsident den genannten
Herren über die Ausforderung berichtete, welche
der König an die Regierung dahin gerichtet
hatte, daß eine Lösung der gegenwärtigen poli-
tischen Krise auf der Basis 1) einer möglichst bal¬
digen Annahme des dünisch - amerikamschcii Ver -
^ ufsvertrags über die dänisch -westindischen In -
kein, 2) der Verschiebung ber Reichstagswahlen
bis auf weiteres und 3) der Bildung eines
Koalitionsministeriums gesunden werden möge.
Das Ministerium Zahle , welches im Laufe der
lebhaften politischen Auseinandersetzungen der
letzten Zeit schon wiederholt darauf hingewiesen
hatte, daß die Verschiebung der Genehmigung
des Berkaussvertrags mit Nordamerika und
Namentlich die Abhaltung von Neuwahlen zum
Reichstag unter den jetzt herrschenden außerpoli -
tischen Verhältnissen ernste Gefahren für Däne -
wark in sich schließen würden , erklärte sich dem
König gegenüber nach einer schon gestern mittag
erfolgten Ministersitzung bereit , zur Bildung
eines Koalitionsministeriums mitzuwirken . Da -
wit Sie einzelnen Parteien zur neuen Situation
Stellung nehmen können , vertagte der Vorsitzende
des Landsthings die Verhandlungen der Kam-
wer über die dänisch -westindische Verkaufsfrage
auf unbestimmte Zeit .

Das unerwartete Eingreifen des Königs hat
Natürlich das lebhafteste Aufsehen erregt und zu
Neuen politischen Erwägungen auf dem dadurch
geschaffenen , sehr ernsten Hintergrunde Anlaß
gegeben . Allerseits wird anerkannt , daß die Auf -
forderung des Königs , die durch das Ministerium
Zahle an alle Parteien des Reichstags gerichtet
worden ist , um im Wege eines Koalitions -
kabinetts eine Lösung der nicht unbedenklichen
politischen (oder großpolitischen ) Krise zu finden ,
worin sich Dänemark zurzeit befindet , dem tiefsten
Interesse für das Wohl des Landes entsprungen
kei , und allgemein wird hervorgehoben , daß der
König die besten Voraussetzungen besitze, um die
internationale Situation richtig zu be-
urteilen . Daran wird nicht gezweifelt werden
können, daß die Parteien , die in den allernächsten
Tagen vertrauliche Sitzungen abhalten , um zum
Vorschlage des Königs Stellung zu nehmen , ihr
bestes tun werden , um einen Ausweg aus der
Krisensituation zu finden . Die vom König vor -
geschlagene Lösung bietet aber bei den scharfen
Gegensätzen, die zwischen den politischen Par -
teien Dänemarks zurzeit bestehen, unleugbar
außerordentliche Schwierigkeiten . Um nur eine
solche aus den vielen herauszugreifen , — die
jetzigen Regierungsparteien , die Radikalen und
Sozialdemokraten , werden sicher verlangen , daß
der sogenannte „Kern " des Ministeriums Zahle ,
ber aus dem jetzigen Ministerpräsidenten , dem
Auslandsminister Scavenius nnd dem
mnanzminister Dr . Brandes besteht, auch den
Kern des eventuellen Koalitionskabinetts bilden
solle, während die übrigen Parteien ihre Haupt -
angriffe gerade gegen die beiden letztgenannten
Minister , wegen ihrer angeblichen „Ueberrumpe -
luttg" des Reichstags in der westindischen Frage ,
gerichtet haben und deshalb ihren Rücktritt
verlangen werden .

Die Sozialdemokratie erklärt sich bereit , mit
der Regierung und den übrigen Parteien über
die Lösung der Krise loyal zu verhandeln , macht
aber ihre Stellung zur Frage der Vertretung
der eigenen Partei innerhalb eines Koalitions -
WinisteriumS von dem Beschlüsse eines einzube -
Zusenden Parteikongresses abhängig . Die Lösung
wird aber hauptsächlich von dem Grade des Eni -
gegenkommens abhängen , das die Konservativen
Und die Mitglieder der gemäßigten (alten ) Lin¬

kenpartei gegenüber dem Vorschlag des Königs
zeigen werden . Die beiden Parteien haben sich
nämlich mit ziemlicher Entschiedenheit auf die
unverzügliche Abhaltung von Neuwahlen als das
einzige Mittel zur wirklichen Klärung der ver -
wirrten politischen Situation festgelegt und muß -
ten also ihren Standpunkt grundsätzlich ändern ,
wenn begründete Aussichten auf die Bildung

eines Koalitionsministeriums bestehen sollen.
Allerdings verdient es bemerkt zu werden , daß
schon bei den gestrigen Landsthingsverhandlun -
gen von einzelnen sreikonsernativen Mitglie¬
dern der Kammer — im Gegensatz zur übri -
gen konservativen und zur Linkenpartei — der
Standpunkt vertreten wurde , daß aus großpoliti -
schen Rücksichten die Annahme des Berkaussvor -

Enkenke-SlimMungsmache .
lEigener Drahtbericht .)

l . Berlin , 19 . August .
Während die Entente , um die Stimmung zu

heben und um zu bluffen , nach wie vor geradezu
tomisch anmutende Kriegsziele und Friedens -
bedingungen aufstellt , hat sie ihre militärischen
Ziele neuerdings wieder wesentlich eingeschränkt.
Der Borstoß in der Picardie sollte die große
Durchbruchsschlacht werden und zwar hatte man
in Paris und London mit dem Gelingen eines
schnellen Durchbruchs gerechnet und alles , was
wir am Beginn des englisch -französischen An -
griffs lasen , sprach dafür , daß die Entente nach
Herstellung der ersehnten „Einheitsfront " und
nach monatelangen enormen Vorbereitungen die
Entscheidung des Krieges herbeiführen wollte .

Jetzt , wo dieser englisch - französische Ansturm
nur ein klägliches Resultat gezeitigt hat , heißt es
plötzlich , daß man den Durchbruch gar nicht ge-
wollt , daß man nur Deutschland habe schwächen
wollen . Jossrc und die französischen Minister
haben freilich noch vor einer Woche von der un -
mittelbar bevorstehenden Entscheidung gesprochen,
aber von London aus hat man wieder einmal ab-
geivinkt. Obwohl dadurch die Entmutigung in
Frankreich Fortschritte macht, folgt man in Paris
den Anordnungen der englischen Kriegsregisseure .
Man geht sogar so weit , daß man die französischen
Militärkritiker Bedenken darüber äußern läßt ,
ob das Gelingen eines Durchbruchs und die dar -
aus resultierende Verkürzung der deutschen
Front vorteilhaft für die Entente sein würde .
Hatte man bisher dem französischen Volke in Iran*
ten Farben ausgemalt , wie daS englisch -franzö -
fische Heer nach dem Durchbruch die Deutschen
vor sich hertreiben und den Krieg über den Rhein
tragen würde , so heißt es jetzt plötzlich, eine Zu -
rücknahme und - Verkürzung der deutschen Front
nach einem Durchbruche würde den Deutschen
nur strategische Vorteile bringen und ihre Kraft
erhöhen .

Das alles sind natürlich nur Versuche, die Mut -
losigkeit, die in den Ländern der Entente einge-
rissen ist , zu verscheuchen , in Wirklichkeit stellt
das Scheitern der englisch -französischen Massen-
stürme einen großen Erfolg der deutschen Waffen
dar . Jeder mit großen Opfern an Menschen und
Munition für den Angreifer verbundene gefchei-
terte Angriff ebnet dem erfolgreichen Verteidiger
die Wege zum eignen Angriff , und ehe der Geg-
ner , der unter dem deprimierenden Eindrucke
seiner großen Verluste und des Fehlschlagens
seiner Hoffnungen steht, es sich versieht , ist aus
dem Angegriffenen ein Angreifer geworden .

Die porlugiesische „Hilfe
-.

H . Aus Berlin wird uns gedrahtet :
U-eber Holland wird gemeldet , daß Afsonso

C o st a , der sich portugiesischer Ministerpräsident
nennt , bei seinem letzten Aufenthalt in London
nun gegen das entsprechende Trinkgeld die erste
Sendung portugiesischer Truppen
für die englische Front in Frankreich
bereits für Ende August in Aussicht gestellt habe.
Der ersten Division sollen dann Mitte oder Ende
September weitere folgen . Man weiß nicht, muß
man diese Nachricht mit einem ironischen Schmun -
zeln oder mit einem Gefühl des Grauens auf -
nehmen . Grotesk ist auf jeden Fall die Vor -
stellung , daß die englischen und französischen Re -
gierenden wirklich glauben oder ihre betrogenen
Völker glauben machen könnten , durch die mili -
tärisch in jeder Hinsicht minderwertige , an keine
Disziplin gewöhnte und widerwillig und ohne
nationales Ziel ausrückende portugiesische Sol -
dateska die Schlachtentscheidung im geringsten be-
einslussen zu können . Dazu kommt , daß August
und September zwar noch leidlich geeignete Mo-
nate für die von einem der mildesten Klimata
verwohnten Portugiesen bedeuten . Aber sehr
bald werden an der Somme und bei Verdnn die
rauheren Herbsttage , besonders ivenn Regen ein-
tritt , den Söldnern vom Tajo den letzten Rest
von Kampfeslust und Kampfesfähigkeit nehmen .
Wahrscheinlich werden die meisten von ihnen im
Spätherbst , genau wie die farbigen Hilfsvölker ,
der Entente , in Südafrika durchgefüttert werden
müssen , und ihren Einfluß nur auf die Moral
des weiblichen Frankreichs ausüben können .
Grauen aber kann einem davor , daß England
völlig fremde Völker , die absolut nichts mit sei-
nem Konflikt zu tun haben , zur Schlachtbank
führt , weil iu diesen „lateinischen Ländern " die
regierenden Männer so verkommen sind , daß sie
für englisches Gold Blut und Zukunft ihrer Na -
tion verschachern.

Bern , 19. Aug . Wie der „Temps " aus Lissa -
Bon meldet , bereitet die portugiesische Regierung
eine neue Expedition gegen Deutfch - Ost -
afrika vor . (WJ8 .)

An russischer Kranial.
(Eigener Drahtbericht .)

b. Stockholm , 19. Aug . Im Hauptquartier des
Zaren fand ein erneuter Krourat statt , der
insofern besondere Bedeutung hat , als zum ersten
Male außer den Ministern auch sogenannte
Autoritäten teilnahmen , deren Hinzuziehung
kürzlich angekündigt war . Genaue Einzelheiten
der Verhandlungen des Kronrats liegen einst-
weilen nicht vor . Es verlautet jedoch , daß es
Fragen von höchster politischer Wichtig -
keit waren . Unter den aus der Kriegslage sich
ergebenden Fragen nahm die rumänische eine
lange Zeit in Anspruch, weil das schwierige Pro -
blem aufgetaucht ist , ob der D u r ch m a r s ch r us-
sischer Truppen zu erzwingen sei, nachdem
die Nachrichten aus Bulgarien jetzt äußerst
ungünstig lauten . Im großen und ganzen ist die
Beurteilung der militärischen und politischen
Lage nicht besonders optimistisch . Be-
sondere Bedeutung wird dem Umstände beigemes-
sen , daß der Vizepräsident der Duma er-
neut au de« Miuistcrberatuugen teilnahm . Die
Zurückhaltung aller Mitteilungen über das Er¬
gebnis der Beratungen ist wohl daraus erklär -
lich , daß zunächst das Ergebnis der beabsichtigten
neuen Offensivversuche abzuwarten ist .

Naiwslawoss über die Lage.
(Eigener Drahtbericht .)

Sofia , 19. Aug . In der letzten Versammlung
der Abgeordneten der Regierungspartei gab Mi -
nisterpräsident Radoslawoff eine Erklä -
5un g über die Lage ab, in der es u. a . heißt :
Bulgarien ist heute gerüstet , um je -
den Angriff abzuwehren , woher er
auch kommen möge . Bulgarien stehe in
herzlichen Beziehungen zu allen seinen Verbün -
deten , die Bulgariens Freundschaft vollauf wür -
digen . Die Lage auf allen Fronten ist günstig .
Es besteht absolut kein Anlaß zur Beunruhigung .
Die allgemeine Offensive der Entente hat neuer -
dings bestätigt , daß der Sieg den Zentralmächten
nicht mehr entrissen werden kann . B u l g ar i e n
wird mit seinen Verbündeten bis
zum Ende durchhalten , weil der Sieg sei-
ner großen Bundesgenossen die beste Bürgschaft
für die Bewahrung der bisherigen Erwerbungen
und der politischen Unabhängigkeit Bulgariens
dar 'tellt . ( W.B .)

Zlalien.
Wühlereien gegen das Ministerium Voselli. —

Der vorsichtige Geldgeber -
(Eigener Bericht .)

r . Von der schweizerischen Grenze , 19. Aug .
In einem Teil der italienischen Presse wird das
Kabinett Boselli auf das heftigste ange -
griffen . Der „Popolo d'Jtalia " schreibt, nach
dem Sturze eines Ministeriums , das der man -
gelnden Energie in der Durchführung des Kriegs
beschuldigt worden und deshalb gefallen sei , lasse
sich die neue Regierung dieselbe Schwäche zu-
schulden kommen . Der „Messagero" meint , mit
derart schwächlichen Ministern lasse sich
der Krieg nicht führen , und wenn sich in der Re -
gierung Mitglieder von zweideutiger Haltung be-
fänden , so müßten sie sofort entfernt werden . Für
die „schwächliche" Haltung des Kabinetts werden
von den beiden Blättern vornehmlich die Mini -
ster Orlando und S c i a l o j a verantwortlich
gemacht. Ob die im Umlauf befindlichen Gerüchte
von Aendernngen im Kabinett im Zu -
sammenhang mit dieser Preßkampagne stehen
oder auf anderen Unterlagen fußen , läßt sich von
hier aus nicht erkennen .

Es scheint sich zu bestätigen , daß die italieni -
sche Regierung die englischen Darlehen
durch Verpfändung der Bahn - und
Zolleinkünfte sicher st ellen mußte .
Wenigstens haben auf eine diesbezügliche An-
frage des „Avanti " die Offiziösen es vorgezogen ,
sich in Schweigen zn hüllen . (Zens . Khe.)

Ernüchterung in der italienischen Presse .
lEigener Drahtbericht .)

b . Lugano , 19 . Aug . Der Siegesrausch der Jta -
liener wegen der Einnahme von Görz ist ver-
flogen . In der Presse machen sich bereits Stinv -
men bemerkbar , die vor einem Umschlag in das
Gegenteil warnen . „Giornale d 'Jtalia ", „Tri -
bnna " und „Secolo " schildern übereinstimmend die
ungeheuren Schwierigkeiten , die zu
überwinden sind , um die Ocsterreicher bei Görz
aus den Stellungen zu vertreiben , deren Erobe-
rung ftir den ungestörten Besitz von Görz un-
erläßlich ist. Zlnch andere Blätter warnen das
Publikum vor übertriebenen Erwartungen . Die
Kriegshetzer machen erneut Opposition gegen

das gegenwärtige Minister ! um .

Ile heutige Nummer unseres Blattes nmW IQ Seilen und Sonnlagsbeilage.

schlags hinsichtlich Dänifch-Westindiens dringend
zu empfehlen und von der Vornahme von Neu -
wählen zurzeit ebenso kräftig abzuraten sei . Mit
größter Spannung erwartet man die endgültige
Stellungnahme der einzelnen Parteien ? diese
wird wahrscheinlich schon recht bald stattfinden ,
da die Situation rasche Entschließungen erheischt.
Von den konservativen Hauptstadtblättern legt die
„Verlingske Tidende " den Wunsch nach einem
loyalen Entgegenkommen der Rechtenpartei an
den Tag und hebt hervor , daß man sich dem
Wunsche nach einem Koalitionsministerium unter
der Bedingung anschließen könne , daß ein solches
auf realer und gesunder Basis zu ruhen komme.
Jede Partei müsse indessen von ihren Sonder -
wünschen etwas aufgeben und zur Resignation ,
aus Rücksicht auf die Interessen und das Wohl
des Vaterlandes , bereit sein. Sowohl die „Ber -
lingske Tidende " als die ebenfalls konservative
„National Tidende " verlangen , daß bei der even-
tnellen Bildung eines Koalitionsministeriums
dafür Sorge getragen werde , daß die Unsicherheit,
die in weiten Kreisen der Bevölkerung hinsicht¬
lich der Leitung des Verteidigungswesens durch
den gegenwärtigen radikalen Landesverteidi -
gungsminister Dr . Münch herrsche, durch eine
Neubesetzung dieses wichtigen Ministerpostens be-
seitigt werde .

Nordamerika und Zämsch-Weslindien .
(Von unserem Korrespondenten .)

a . Kopenhagen , 17. Aug .
Der Verkauf der dänisch-westindischen Inseln

an die Vereinigten Staaten von Nordamerika
ist fortgesetzt Gegenstand lebhafter Erörterungen
in der amerikanischen Presse . Besonderes Jnter -
esse verdienen einige Aeußerungen des ameri -
kanischen Admirals Caspar F . Good -
r i ch in dem Blatte „Neuyork Times "

. Die Mei -
nungsknndgebung des Admirals , welche auch in
Dänemark großes Aussehen erregt , lautet wie
folgt :

„ Welche amerikanischen Interessen würden be*
droht sein , falls Dänisch -Westindieu in den Besitz
einer feindlichen Macht gelegen würde ? Versuchen
wir es einmal , diese Frage - richtig zu beantworten !
— Von den dänisch-westindischen Inseln bis zu un -
serem nächsten großen Hafen am Atlantischen Ozean .
C b a r l e st o n , beträgt die Entfernung 1200 eng¬
lische Meilen , bis Norfolk etwa 1300 Meilen .
Diese Entfernungen würde eine Kampfflotte mit
Leichtigkeit in drei bis vier Tagen zurücklegen kön¬
nen . Ueberdies müßten wir auf Streifzüge femd -
licher Kriegsschiffe gefaßt sein , welche unsere Hau -
delSverbindungen mit dem Auslande , selbst von so
fernen Hafenstädten wie Neuhork , Portland und Bo -
ston beeinträchtigen oder vollständig lahmlegen
könnte . In der anderen Richtung liegt Colon am
Einkauf des Panamakanals , etwas über 1000 Mei -
len von St . Thomas . Es ist alle Wahrscheinlichkeit
dafür , daß ein feindlicher Angriff gegen Colon , wel -
ches den Kanalweg nach dem Stillen Meere be-
herrscht , gerichtet werden würde .

. . . . Der HafeN von St . Thomas eignet sich
dazu , als seemilitärische Basis zu dieuen . Zwar ist
der Hafen nicht sehr geräumig : wenn aber die Ver -
hältnisse klug und tüchtig ausgenützt werden , wird der
Öafen doch so eingerichtet werden können , daß er
Platz für eine Flotte abgeben könnte , die groß genug
wäre , um uns Sorgen einzuflößen . Da der Hafen
sich in das Land hinein erstreckt , und das dahinter
liegende Territorium gebirgig ist , wird er ohne
Schwierigkeiten stark befestigt werden können . Die
Wichtigkeit einer derartigen Basis für Operationen
gegen uns ist offenbar . Wir dürfen deshalb keine An »
strengung vermeiden , um vorzubeugen , daß die dä¬
nisch-westindischen Inseln in feindliche Hände fallen .

"

Amerika und die englischen ..Schwarzen
Listen

".
Neuyork , 1ö. Aug . (Funkspruch des Vertreters

von W .T .B ) . „World " berichtet aus Washington :
In der ersten gestern im Kongreß stattgehab-
ten Besprechung der britischen Schwarzen
Liste und ihrer schädigenden Wirkung auf die
amerikanische Handelsschiffahrt verurteil -
ten Republikaner und Demokraten Englands
Verhalten und erklärten sich bereit , etwaige Ab -
Hilfe zu schassen . Es war ein neuer Anstoß
für den Wunsch des Hauses uach einem Schiff -
fahrtsgesetz , das den Amerikanern für die
Zäunst eine größere Unabhängigkeit sichern
solle. Es war Neigung dafür vorhanden , alle
fremden Schiffe am Anlaufen oder am Verlassen
amerikanischer Häsen zu hindern , wenn sie sich
weigern sollten, Waren von allen amerikani -
scheu Fabrikanten nach neutralen Häsen zu be -
fördern . Es wurde vorgeschlagen , daß die Ver -
einigten Staaten den Handelsschiffen Kriegsschiffe
beigeben sollten , wenn ausreichender Grund zu
der Annahme bestünde, daß diese Schisse ausge-
bracht werden könnten , falls sie sich nicht nm die
britische „Schwarze Liste" kümmern . Der Abge-
ordnete Bennet sagte bei Besprechung seines
Gesetzentwurfes zur Bestrafung der unter -
schiedlichen Behandlung seitens ösfent-
licher Berkehrsgefellschaften : Heute weht die bri -
tische Handelsflagge vom Rio Grande bis zum
Nordpol . Warum sollte Amerika nicht uubehel -
ligt Handel treiben dürfeu ? Warum sollten die
Amerikaner nicht ohne Sorge mit Südamerika
Handel treiben dürfen ?

Der Abgeordnete Davis aus Texas erklärte :
England ist b e l e i d i g e n d e r als Deutsch -
land . Abgeordneter Sannders fragte Ben -
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net , ob trgeud ein Beweis dafür vorhanden sei,
daft amerikanische Schisse , die sich nicht um die
„Schwarze Liste" kümmern , auf der Fahrt nach
Südamerika von englischen Kriegsschiffen auf -
gebracht werden würden . Bennet gab zur
Antwort : Eine Denkschrift der Reeder will um
Schutz bitten . Davis sagte : Ich möchte wissen,
ob England sie nicht so eingeschüchtert
bat , daß sie nicht wagen , um Schutz zu bitten .
S a u n d et 2 verlangte Beweise dafür , daß ame-
rikanische Verfrachter wüßten , daß ihre Waren
in Südamerika nicht ankommeu würden , wenn
sie sich nicht au die „Schwarze Liste" hielten .
B e n nc t erwiderte : Wenn England eine solche
Erklärung abgeben würde , so wäre das gleich-
bedeutend mit Kriegserklärung . Der Kon-
gretz sollte durch eine Erklärung wissen lassen,
auf welchem Standpunkte Amerika stehe . Wenn
England sieht , daß ein Volk von 110 Millionen
solch eine Erklärung zur Wahrung seiner Rechte
abgibt , so wird es über die Haltung Amerikas
nicht im Zweifel fein. (W .B .)

Der gestrige Tagesbericht.
Großes Hauptquartier , 19. August.

(Amtlich)

Westlicher Kriegsschauplatz :
Einer gewaltige « Krastaustrengnng

unserer verbündeten Geguer habe« unsere tapse-
reu Truppen gestern in opferfreudiger Ausdauer
siegreich getrotzt. Etwa zu gleicher Zeit setzten
Nachmittags »ach dem bis zur äußerster Heftigkeit
gesteigerten Vorbercituugsfeuer e » glisch -
französische Massen »Srdlich der Somme
auf der etwa 20 Kilometer breiten Front Ovil »
lars » Clery und sehr erhebliche französische
Kräfte rechts der Maas gegeu den Abfchuitt
Thia » mo » t » Fle » ry , sowie gegen unsere
Stellungen im Chapitre » und Bergwalde
znm Sturm an. Nördlich der Somme wütete der
Kamps bis tief in die Nodjt. Au mehrere» Stel¬
len drang der Gegner in unsere vorderste Linie
ein und wurde wieder geworfe». Beiderseits des
fest in nnserer Hand gebliebenen Gnillemont
hält er gewonnene GraSenteile besetzt. Zwischen
Gnillemont nnd Maurepas haben wir
nachts nnsere vorgebogene Linie durch Befehl plan-
mäßig etwas verkürzt. Mit ungeheure« Blut -
opfern hat der Feind seine im ganzen gescheiterten
Anstrengungen bezahlt . Garde-, rheinische , baye -
rische, sächsische und württembergische Truppen be-
Haupte» uucrschiittert ihre Stellungen .

Rechts der M a a S ist der wiederholte fra » zö -
sifche Ansturm »ach teilweise erbittertem Ri«»
gen unter schwerstenBerlnsteu für deu An-
greiser gebräche «. Am Dorfe Fleury wird
der Kampf noch fortgesetzt. Am Ostteile des C h a-
pitre - Waldes wurde» im Gegenstoß über 100
Gefangene gemacht. Im Bergwalde wurde«
völlig zerschossene vorgeschobene Grabenstücke dem
Gegner überlaste«.

Oesilicher Krieg,schauplatz :
Front des Generalfeldmarschalls von hindenburg.

DaS Gefecht westlich des Nobelsees wurde
gester» sortgesetzt. Die angreifenden Rnsie« find
restlos znrückgeworse ». Sie ließe» a«
Gefangene» 3 Offiziere, 820 Man «, sowie 4 Ma »
schinengewehre in unserer Ha»d.

Der Feind steigerte a» viele» Stelle » der S t o-
ch od - Front merklich sei» Artilleriefener. Bei¬
derseits von Rndka - Czerewiszoze find
örtliche Kämpfe im Ga»ge.

Bei Szelwow wurden schwächere russische
Angriffe zum Scheiter » gebracht, bei Zwi »
niacze Bortrnppe» des Gegners zurückge »
warfen .

Front des Generots der Kavallerie Erzherzog
Carl.

Nördlich der Karpathen ist die Lage nnver-
Ludert . Die Magura - Höhe nördlich des Ca »
pul ist von deu verbündeten Truppen
im Sturm genommen . « 00 Gesänge « «
sind eingebracht . Gege« a«grisse find abgewiesen.

Lalkaakrlegsschaaplatz :
Der Gegenangriff ist südlich nnd östlich von

Florina im gnten Fortschreiten .

Theater und NM.
oc. Dem Dramaturgen des Großh . Hoftheaters

I . E . Poritzky ist seine zum 1 . September
ds . Js . nachgesuchte Entlassung aus dem
Verbände des Hoftheaters erteilt worden .

Richard WagnerS „Parsifal " iu Warschau .
Richard Wagners Bühnenweihsestspiel , das biS-
her auf Anordnung des heiligen Synod nicht in
Rußland zur Aufführung gelangen durfte , wird
mit Bewilligung des deutschen General -Gonver -
nementS in der neuen Spielzeit in der polnischen
Nationaloper zu Warschau zum erstenmal in
Szene gehen.

Der drehbare Zuschauerraum. Aus Baden -
Baden wird berichtet : Von der Absicht , die vor
1 Jahre eine Gesellschaft verwirklichen wollte , hier
eine Freilichtbühne mit drehbarem
Zuschauerraum zu erbauen , ist man jetzt ab -
gekommen . Meinungsverschiedenheiten auf
dem Gebiete des Patentwesens sollen die Ursache
des Scheiterns des Planes sein .

Kunst und WWMasl .
Gedächtnisausstellung für Franz Marc . Die

Münchner Neue Sezession wird im An-
schluß an ihre diesjährige Sommerausstellung
wiederum eine Gedächtnisausstellung veranstal -
ten . Sie gilt diesmal Franz Marc , der bald
nach WeiSgerber den Heldentod erlitten hat , und
wird ein möglichst umfassendes Bild von dem
Schaffen dieses eigenartigen Künstlers geben, der
durch das in Gemeinschaft mit KandinSky heraus -
gegebene Sammelbuch „Der blaue Reiter " befon-
derS bekannt geworden ist . Die Franz Marc -
Gedächtnisausstellung soll am 14 . September d . I .
eröffnet werde» und wird bis zum 15. Oktober
dauern .

Südwestlich des Dvi ran » Sees wiederhole«
stch mit Unterbrechungendie Gefechte an den bul-
garischen Borstellnngeu. Oestlich der Straße ist
der Brnnbi » Ballan (Sarlika Plauiuaj über-
**"■ ' ( lau5OTClilCB.

Oberste yeeresleltang .

„Eine Vendung i» der Kriegslage im Offen ."

(Eigener Drahtbericht .)
f. Köln, 19. Aug. Laut der . Köln. Ztg." meldet

der Schweizerische Preßtelegraph aus Peters -
bürg uuter der Überschrift : »Ein « Wendung in
der Kriegslage im Osten" : Die russischen Militär¬
kritiker heben hervor , daß die Tätigkeit der Geg-
ner auf der südwestlichen Front ganz wesentlich
zugeuommen Hat . Es sei schwer zu beurtei -
len , ob dies durch die Ernennung Hindenburgs
oder durch andere Ursachen hervorgerufen worden
sei. In erster Linie habe dazu die Herbeiführung
bedeutender Verstärkungen , insbesondere an den
am Heißesten umstrittenen Frontabschnitte » beige»
tragen . Die Verstärkungen sollen zum Teil aus
dem Innen : Deutschlands und Oesterreich-Un-
garns , teils von anderen Fronten und aus dem
Balkan herangezogen worden sein . Jedenfalls
zeigt die wachsende Tätigkeit deS Feindes , daß er
sich von dem von Brussiloff versetzte» Schlag ge°
wiffermaßen erholt hat.

des LslerreWch -tmgarlsche Tagesbericht.
(Eigener Drahtbericht .)

Wien, IN . Aug . Amtlich wird verlautbart:
Russischer Kriegsschauplatz :

Heeresfront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Carl.

Westlich von M o l d a w a in der Bukowina
erstürmten Honved - Infanterie und deutsche
Bataillone die heißumstrittene Höhe Magura .
Die Russen ließen 600 Gefangene und
Maschinengewehre in der Hand der An-
greife ?. Russische Gegenangriffe scheiterten. West-
lich von Z a b i e nahmen wir vorgeschobene Trup-
pen nach heftigem Kampf gegen den C r n a -
H o r a - Rücken zurück. Glatt nordwestlich von
Stanislau wiesen unsere Jäger . einen rusfi-
schen Vorstoß ab.

Heeressronl des Generalfeldmarschall ,
von h Indenburg .

Bei Szelwow wiesen unsere Truppen einen
russischen Angriff ab . BeiTopolamStochod
wurde ein bis in unsere Gräben geführter Vor-
stoß des Gegners abgeschlagen. Neuerlicher ruf-
sischer Angriff im Gange.

Italienischer Kriegsschauplatz :
Der gestrige Tag verlies auch an der küsten-

ländischen Front ziemlich ruhig . An der I s o n z o-
Strecke nordöstlich von Plava säuberten unsere
Truppen das linke Mußufer von schwächeren
feindlichen Abteilungen, die stch bei G l v b n o und
B r i t o f eingenistet hatten und machten 8 5 0 0 e»
fangen «. Ein Nachtangriff der Italiener gegen
ein Frontstück südlich des Wippach » Tales
wurde glatt abgeschlagen . An der Fleims -
Tal-Front brachte eine Unternehmung gegen eine
feindlich« Vorstellung südöstlich der Cima di
Bofche 60 Gefangene und zwei Granatwerfer
ein.

Italienische Abteilungen, die abends gegen im-
fere Stellungen im Gebiete des Monte Zebio
vorgingen, wurden abgewiesen.

Südöstlicher Kriegsschauplatz :
In Montenegro und Albanien nichts

Neues .
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes:

v. Hoefer , Feldmarschalleutnant.
(28JB.)

Die Schlacht bei Görz.
(Eigener Bericht.)

r. Bo » der schweizerische» Grenze, 1V. Aug.
Der Kriegsberichterstatter deS „Corriere della
Sera " berichtet, daß die Stadt Görz n» d be-
sonders das Schloß , sowie die Uebergänge über

Johann Hinrich Fehrs f . Der 78jährige platt¬
deutsche Dichter Johann Hinrich Fehrs ist w
seinem Wohnort Itzehoe einem Schlaganfall er-
legen . Er ist durch viele Novellen und Geschieh-
ten über den engeren Kreis seiner Heimat be-
kannt geworden ? im Jahre 1218 erschiene» seine
gesammelten Dichtungen .

Kirchenba» »»d Raumakustik als Lehrfach. UnS
wird berichtet : Der Kirchenmusikdirektor , Profes -
for Johannes Viehle in Bautzen habilitierte
sich auf Anregung höherer Stellen an der Tech -
Nischen Hochschule zu Berlin für daS von ihm
neugeschaffene Lehrgebiet : „Der Kirchenbau und
seine Raumgestaltung vom Standpunkte der Aku-
stik und der Zweckmäßigkeit nach liturgisch -konfes¬
sionellen und musikalisch- rednerischen Gesichts-
punkten unter Berücksichtigung des Glockenwe-
sens , des Orgelbaues und der Grenzgebiete der
Architektur , Liturgik und Musik" . Seine Antritts -
rede behandelte eine „Theorie der Raumakustik ".
Ein Anschluß seiner Vorlesungen an die theolo-
gische Fakultät der Friedrich -Wtlhelms -Universt -
tät und an die Kgl . Akademie für Kirchenmusik ist
bereits angebahnt . Professor Viehle ist 1870 zu
Bautzen geboren . Er besuchte die Realschule und
das Seminar seiner Vaterstadt , das Kgl . Konser-
vatorium in Dresden , sowie die Technische Hoch-
schule ebenda . Bis zum Jahre 1914 war er Chor -
letter und Kantor zu St . Peter in Bautzen . 1903
wurde Viehle zum Kirchenmusikdirektor und Mai
1916 zum Professor der Musik ernannt . Im Auf -
trage der preußischen Regierung unternahm
Viehle eine Studienreise durch Ostpreußen zur
Vorbereitung des Wiederaufbaues der von der
Kricgszerstörung betroffenen Kirchen. Professor
Viehle ist Schöpfer der Lausitzer Musikfeste. Sein
gegenwärtiges Spezialarbeitsgebiet ist Mrcheubau
vom Standpunkt der Zweckmäßigkeit insbesondere

deu Jsonzo unaufhörlich von der österreichi-
schen Artillerie beschossen würden . Die Oester-
reicher hätten auf der Hügelkette östlich der Stadt
neue starke Stellungen bezogen , von wo aus sie
dem weiteren Vorrücken der Italiener große
Schwierigkeiten entgegensetzten . Besonders hart -
näckig sei der Widerstand der österreichischen
Truppen jenseits des Jsonzo längs des Baches
Be r t o j b i z z a. (Zens . Khe.)

Ber » , 19. Aug . (Eig . Drahtbericht .) Bei den
G ö r z e r Kämpfen fanden die italienischen Ge-
nerale Tancredi und Pittaluga deu Tod .
(W .B .)

Der bulgarische Zericht.
Sofia , 18. Ang. (Bericht des Geueralstabs .)

Gester» wiese» »»sere Truppe» eine» serbi¬
sche » Angriff aas der Front zwischen dem
See von O st r o w o » nd P r e s o a ab. Sie ver»
folgte» de» Feind »nd »ahme» die Stadt Le ,
ron « (Florina ). Gestern abend griff der
Feind » ach längerer Artillerievorbereitung «n»
sere vorgeschobene» Stell »»ge» südlich «nd west -
lich der Stadt Doiran «nd «» sere Posten im
Dorfe Doltfcheni a», wurde» aber durch ««-
fer Feuer a» einige» P «« kte» durch einen Gegen»
angriff u«d im Bajo «ettkampf z « ritckgeschla -
ge » u»d gezw»»ge» , sich unter erheblichen
Verlustes zurückzuziehen . Später er¬
neuerte er den Angriff ohne Erfolg . A» f der üb-
rigev Froat leichte Kämpfe »nferer Erknndungs-
abteilnnge» . Ein Geschwader deutscher Flng -
zeuge griff i» der Frühe Eisenbah» ba»te» beim
Dors La » etschewo , feindliche Lager bei de»
Dörfern Harsovo , Gavaliantzi , Drago »
mirtzi Kalabat wirksam a». Alle Fl »gze»ge
sind z» ihrer Basis z»rückgekehrt.

Sofia , 19. Aug . Amtlicher Heeresbericht : ES
steht gauz bestimmt fest , daß die gauze 17 .
französische Kolontaldivifion an den
am IS. August gemeldeten Gefechten teilgenom -
men hat . Auch gestern hörte die feindliche Ar -
tillerie nicht auf , unsere vorderen Stellungen füd-
lich und westlich des D o j r a n s e e s zu beschte-
ßeu . Am selben Tag versuchten feindliche In -
fanteriekolonnen an einzelnen Stellen bis zu 5
Gliedern ttef vorzugehen . Sie wurden aber
unter großen Verlusten zurückge -
schlage » »nd gezwungen , sich in Unordnung
nach ihren Ausgangsstellnngen zurückzuziehen.
An der übrige » Front schwache Arttllertetättgkeit .
(ffiJ©.)

Der Krieg an der Grenze Griechenlands.
(Von unserem militärischen Mitarbeiter .)

Mehrfache Anzeichen deutete » i» den letzten
Wochen darauf hin , Saß die Entente den FelSzug
vou Saloniki auS ernsthafter als bisher zu füh-
reu gedenke. In all de» viele » Monaten , in
dene» schon die Truppe » deS VierverbandeS to
Saloniki nnd in dem Gelände nördlich davon
stehen, habe» st« nur das arme und bedaueruS »
werte Griechenland nutzlos belästigt und unge -
heure Geldsummen verschlungen . Nun wurde
vor einigen Tagen General Sarrail zum Ober -
befehlShaber der dort vereinigten Armeen er-
nannt und damtt gleichsam das Zeichen zum Be¬
st «« der Kämpfe gegeben. Tatsächlich konnte un »
sere Oberste Heeresleitung kurz darauf eine er-
höhte feindliche Tätigkeit südlich deS Dotran -
Sees melden , die ungefähr vor einer Woche be-
gann , aber uur eine Scheintätigkeit war , die bald
wieder abflaute , um tu den letzten Tagen aufs
neue wiederum zu Borpostengefechten zu führen .
Jetzt kam es dagegen auf dem südlichsten Zipfel
Serbiens , südlich von Monastir , z« größeren
Kämpfen , die von der serbischen Donau -Division
gegen unsere verbündeten Truppen geführt wnr -
den . Die Serben waren hier nach ihren schweren
Niederlagen , welche sie in dem Kampfe um ihr
Land erlitten hatten , und nach einem heftigen
Streit über die Verwendung der Reste des fer-
bischen Heeres von Korfu aus angelangt , um die
französisch - englische Saloniki -Armee zu unter -
stützen.

Tatsächlich hatte die französisch-englische Salo -
niki-Armee ihre Ausreise nach dem neutralen
griechischen Hasen auS dem Grunde angetreten ,um den bedrängten Serben bei dem Vormarsche
unseres Generalfeldmarschalls von Mackensen zn
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Hilfe zu komme». Diese Ereignisse gehören längst
der Geschichte an , während jetzt erst die sranzösW '
englische Armee aus ihrem langen Schlafe auf'
rafft und sich dabei von den Serben helfen läßt ,
den sie ursprünglich Hilfe bringen sollten. 2J?an
muß stch an diese Ereignisse noch einmal tv
innern , da man sie sonst für fast unmöglich 8%
ten könnte . Nachdem nun das serbische „Hcer
von allen Seiten zusammengeholt und gekräftigt
worden war , wurde es nun an die Saloniki -
Front abgeschoben und hatte jetzt mit unsere»
verbündeten Truppen den ersten Waffengang
bestehen. Er verlief nicht anders wie die frühe-
reu , denn in dem Gegenstoß , welchen unsere ver«
bündeten Truppen gegen die serbische Divisio"
unternahmen , wurde diese geschlagen nnd iie
Stadt Florina wurde den Serben entrisse»
Florina liegt in geringer Entfernung westli»
von der Bahnlinie Monastir -Saloniki und W
dete den Stützpunkt der vereinigten Werver «
bandstruppeu in dem südlichsten Zipfel Sek'
biens .

Es sind schon viele Monate vergangen , seitdcS
es hier zwischen Bulgaren und Serben zum
Kampfe um den Besitz des Landes an dem
rida - und Presna -See gekommen war . In der
Zwischenzeit hat sich schon manches gewaltige Er«
eignis abgespielt , das die Aufmerksamkeit völliS
von diesem angelegenen Teile des Kriegsschau«
Platzes abgewendet hat. Nuu wird wiederum
offenbar auch dieser Teil unserer verbündete »
Front zu einem wichtigen Abschnitt der Gesamt«
kämpfe. Die Engländer und Franzosen erklärte »
wenigstens erst jüngst , daß sich hier wichtige Eni'
scheidungen abspielen werden , un» daß genüge»?
Truppen öeS VierverbandeS hier versammelt
seien, um von hier aus einen starken Stoß füS«
ren zu können . Die Angaben über die Stärk «
der feindlichen Heere schwanken beträchtlich, zum
Teil nm Hunderttausende . Sicher ist aber , da?
die französtsch-englifche Heeresleitung die Z«jt
nicht ganz müßig dürft « haben verstreichen las«
sen . Man wird also mit einer gut versorgte»
und mit Munition ausreichend versehene»
Truppe rechnen dürfen . Dt « erste Niederlage ,
welche stch der Vierverband soeben bei Flort »a
geholt hat , ist ein günstiges Vorzeichen für dt«
Verteilung nnd Beschaffenheit der Kräfte , die st»
hier gegenüberstehe » .

Saloniki.
^Eigener Bericht .)

r. Von der schweizerische» Grenz«, 19. Aug-
Laut „Basl . Nachr." meldet der Spezialbericht«
erstatter des „Secolo " aus Saloniki , daß dort
ei» » eues Konttngent vou russische » Trup '
pe » eingetroffen fei. (Zenf . Khe.)

Rumänien.
(Eigener Bericht .)

». von der schweizerische« Grenze . 19. Aug
Oberst E g l i schreibt in den JBaSL Nachr ." u. <*■

'■
. Die Alliierten wünschen den Eintritt Ruma «
nienS w den Krieg nicht dieses Staates weg«»'
sondern weil sie für sich daraus Vorteile erhoffe»
Rumänien wird aber weder für Rußland nock
für irgend einen andern der Alliierten den Krieg
an die Zentralmächte erklären , sondern ans eis1'
nem Interesse , also nur dann , wenn es annimmt ,
daß «S ohne oder doch ohne wesentliche Gefahr
und mtt geringen Opfern große Vorteile erringe »
kann . Aus den Nachrichten der letzten Tage er«
hält man im großen und ganzen den Eindruck-
daß die rumänische Regierung de »
Augenblick für die EntfchließunS
noch nicht als gekommen erachtet , vtv
mutlich weil ihr die militärische Lag« noch nicht
genügend sicher erscheint. Denn trotz deu letzte»
Fortschritten der Russen in Ostgalizien mache»
die Ereignisse auf dem östlichen Kriegsschauplatz
immer mehr den Eindruck . alS ob in diesem
Augenblick ihre große Offensive den Höhepunkt
überschritten habe und daß ein Nachschub wese»^
licher Kräfte notwendig sei, um ueuerdings ei»*
energische Vorwärtsbewegung in Gang zu Sri»'
gen. Also hält sich die rumänische Regierung
das Protokoll noch offen und ihre gewandte
plomatte verhandelt mit beiden Parteien n»9
gewinnt so Zett , biS sich die Verhältnisse völlig
oder doch noch mehr als bis jetzt abgeklärt habe»
Daß Rumänien den Entschluß noch zurückhält-
ist militärisch sehr wohl begreiflich, denn fei»*

deS Redners und des Musikers . Außer zahlrei -
che« Aufsätzen in Zeitschriften , insbesondere über
Glocken, veröffentlichte er : „Theorie deS Kirchen-
baues "

( 1913) , „Glockenkunde" (1918) , „Theorie
der Orgelpneumatik "

(1911) , „Protestantischer Kir -
chenbau und evangelische Kirchenmusik" (1908) ,
„Wesen, Wertung und Gebrauch der Glocken" (er-
scheint demnächst ) .

Lehrstühle für Ungarisch. Wie jetzt die Ber -
liner Universität einen Lehrstuhl für Ungarisch
erhielt , auf den Prof . Dr . Gragger berufen wor¬
den ist, so soll nun auch die Prager deutsche
Universität einen Lektor der magyarischen
Sprache erhalten . DaS Dekanat der philosophi-
schen Fakultät schreibt zurzeit den Posten bis zum
1. Oktober dieses Jahres aus .

60. Geburtstag . Der Direktor der Universitär -
Sternwarte in Bonn , Geh . Rat Prof . Dr . Karl
Friedrich Küstner , lebenslängliches Mitglied
des Herrenhauses als Vertreter der Universität ,
begeht am 22. d. M . seinen 6 0. Geburtstag .
Der ausgezeichnete Astronom , ein geborener Gör -
litzer, erwarb 1879 den Doktorgrad in Straßburg
auf Grund einer gekrönten Pretsschrist über den
Monddurchmesser. Bald darauf wurde er Hilfs -
arbeiter an der Kgl. Sternwarte und dem Kgl.
Recheninstiwt in Berlin , war 1882—83 Mitglied
der deutschen Venusexpedition unter Auwers an
der Magellaustraße , wurde im letzten Jahre Ob-
servator an der Hamburger Sternwarte , kam spä-
tcr in gleicher Eigenschaft nach Berlin und über -
nahm 1891 das Ordinariat der Astronomie sowie
die Leitung der Sternwarte in Bonn als Nachfol-
ger Schönfelds . 1911—12 bekleidete der Gelehrte

, das Rektorsamt der Rheinischen Hochschule . Er
ist u. a Mitglied der preußischen Akademie der

1 Wigenschaften. Sein Spezialarbeitsgebiet ist Orts -

besttmmung und Spektralanalyse der Fixstern «-
Im Jahre 1910 erhielt Küstner von der Kgl . Astr^
nomischen Gesellschaft in London die Goldene 2^
dciille und zwar für seinen Großen SternkataloS -
für die erfolgreiche Bestimmung der Entfernu »»
der Erde von der Sonn « nach einer ueueu astr^
physikalischen Methode und für die Entdeck »»"
der durch die Schwankungen der Erdachse ver»1'

sachten Veränderlichkeit der Breiten .
Persoualie ». Aus Hauuover wird u»S ^

richtet : Für das Fach der Mathemattk habilitier ^
sich ort der Technischen Hochschule zu Hannover
Dr . Georg Prange mit einer Schrift -2>a»
Extremum der Formänderungsarbett " . ^
Dr . Georg H a b i ch , Direktor des Münzkabinett
in München , wurde zum Honorarprofessor f»
Numismatik und Medaillenkunde in der
sophischen Fakultät der M ü n ch e n e r U n i » e x'

sität ernannt . — Im Kampfe für das Vaterla »
starb am 30. Jult der Assistent am miueralogisw ^
paläontologischen Institut der Universität M ü »
ster t. W . Dr . phil . Lridwig Kuhlmann , Le» '

nant d . R ., 26 Jahre alt . Durch seine geologisch ^ .
Arbeiten hat er sich in der Wissenschaft und
feine eifrige Tätigkeit bei der Ordnung Ö
Sammlungen im Institut ein dauerndes Den "

mal gesetzt . — Wie wir hören , hat Professor D '

Kißkalt , Direktor des hygienischen Institut
in Königsberg i. Pr ., den Ruf an die Unioe
sität Kiel als Nachfolger von Geh. Rat B .
scher zum 1 . April 1917 angenommen . — Der y
genieurchemiker Dr . Ernst Berl ist als
dozent für chemische Technologie an ber T
nischen Hochschule in Wien zugelassen worvc»«
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Lage ist keineswegs besonders günstig, wenn eS
auf sich Mein angewiesen bleibt. Die Ereignisse
>n Belgien . Serbien und Montenegro haben ge-
»cigt, baß bis jetzt die Alliierten noch nie im
kande waren, einem von überlegen«» Kviiften
^ gegriffenen kleinen Verbündeten rechtzeitig
vilfe zu bringen .

Für die Alliierten wäre das Sin greifen Rnmä -
" iens in den Krieg an ihrer Seite kein reiner
gewinn, denn damit würde die jetzt stilliegend«
bulgarische Armee das Kampsziel erhalten,
das sie sich schon lange wünscht. Die bnlgarische
Armee dürfte jetzt an Zahl nicht weit hinter der
rumänischen Armee zurückstehen , sie aber an
Ausbildung und Ausrüstung wesentlich übertref -
feii . Allerdings müßte ein Teil der bulgarischen
Streitkräfte an der griechischen Grenze stehen
bleiben , die Masse dürste aber mit Beginn der
Feindseligkeiten an der rumänischen Grenze zu
nnöen sein , bereit zum raschen Angriff .

«Zeus. Ahe .)
^ Berlin . IV. Aug . An einer Unterredung, die ein
Mitarbeiter der »Voss . Ztg." mit einem rumäni-
>chen Staatsmann hatte , erklärte dieser, d«r als be¬
sonders gut informiert angesehen werden darf ,
über die augenblicklicheLage in Bukarest : Während
«as Aprilabkommen zwischen den Mittel-
Wächten und Rumänien beinahe restlos durchge¬
führt sei, sei am 18. August der nene Bertrag
wit Rumänien über beträchtliche Mengen von
« rzen und Braugerste endgültig zum Ab »
Ichlutz gelangt. Zu den Gerüchten über eine
angebliche Verwarnung der Mittelmächte an Ru-
wanien könne er erklären, daß eine solche sein«»
Dissens nicht erfolgt sei. Auch habe kein« Beran»
asiung dazu vorgelegen . Man wisse in Bukarest
êhr wohl , daß die Mittelmächte einen Dnrchmarsch

russischer Truppen als Preisgabe der Neutralität
ansehen würden und man habe innerhalb der ru->
dänischen Regierung darau» die erforderlichen
Schlüsse gezogen. Wenn daher ein steigender Gü-
<eraus tausch seweu ungehinderten Fortgang
Mme , so scheine k « in ernster Grund zur
Heunruhiguvg vorzuliegen.

Budapest , 18. Aug. Der Sofioter Bericht-
erstatter der Bukarester „Dimineata* meldet :
Der rumänische Konsul in Rost schal
kehrte aus Bukarest zurück. Er besuchte die bul-
Sarischen Militär - und Zivilbehörden und teilte
wit . die rumänische Regierung habe die B e r -
langerung der Neutralität beschlossen .
Die Nachricht habe in bulgarischen Kreisen den
besten Eindruck erweckt .

Die Wahlen in Griechenland.
Bern , IS. Aug . Dem „TempS " zufolge finden

° >e griechisches Wahlen am 27. September statt.
lB .B .)

Bulgarien.
Die außerordentliche lagung der Sobranse

geschlossen.
^Eigener Drahtbericht.)

. Sofia, 10. Aug . Die außerordentliche Tagnng
der 'S o b r a n j e ist gestern noch der endgültige»
Annahme der Gesetzentwürfe über die LebenSmU-
Ölversorgung und die Regelung der Ein- und
Ausfuhr, sowie über de» neuen KriegSkre »
öit von SS Million?» L. geschloffen worden .
Am Laufe der Tagung hatte der Ministerpräst-
d:nt Gelegenheit, mit den Parteiführern der O p -
Position Besprechungen »n pflegen . (W.B .)

England.
Vertagung des englischen Parlaments .

Rotterdam, 10. Aug . Der „Nieuwe Rotterdam-
che Courant" meldet aus London , daß das P a r-
Moment am Mittwoch M zum 10. Oktober in
die Ferien gehe. Gestern find im Unterhaus
°er Lordmayor von Dublin und sein Sekretär
^ schienen, um eiue Bitte zu überreichen , in der
Um eine nochmalige Untersuchung über
das Erschießen von Mensche» in der Kingstreet
wahrend des Ausstand«? ersucht wird. (W.B .)

Gegen die Ariedensbewegung in England.
b. Amsterdam , 19. Aug . Der Britische

Neichsverband will, u» dem Einfluß der
Kriedenssreunde entgegenzutreten, einen
Memattscheu Feldzug durch alle Londoner Be-
öirke veranstalten. Es sollen Reden gegen einen
schnellen Friedensschluß gehalten und Resolutio-
*jtn eingebracht werden, die der Regierung ver-
"chern , daß daS Volk gewillt sei , durchzuhalten .
Die große Lebensmittelteuerung in ganz England.

Rotterdam, 19. Aug. Der „Daily Mail " zu-
wlg« erweckt die große Teuerung der Le¬
bens mittel in ganz England jetzt ein« d« rar-
"ge B e r st i m m u n g , daß die Regierung bald
^ nötigt sein wird , Maßnahmen zu treffen . Ueber»
°ies geraten die großen Betriebe, wie di« Eisen-
bahngesellschaften , in Verlegenheit , well die Ar»
"eiter wegen der Teuerung Lohnerhöhun¬
gen fordern. (W.B .)

Englische Luftschiffe.
(Eigener Bericht .)

^r. Bon der schweizerischen Grenze , 19. Aug.
Nach dem Londoner „SkotSman" beginnen in der
Umwenden Woche vier sehr große englische
Luftschiffe Probeflüge über die See nach
Irland . (Zens. Khe.)

Deulenpefi in Bristol.
. Haag , 19. Aug . Di« „Times" meldet, daß in
Bristol mehrere Fälle von Beulenpest vor-
^ kommen sind .

Die englischen Verluste.
London , 18. Aug. Die Verlustlisten vom

16 . und 17. August enthalten die Namen von
^ Offizieren (40 gefallen) und 6151 Mann , 58
Offizieren ( 12 gefallen ) und 4733 Mann und 69
Offizieren ( 10 gefallen) und 8936 Mann . (W .B .)

Die Kämpfe in Aegypten.
(Eigener Drahtbericht .)

^ London, 19. Aug . Der Oberkommaubt«rende
Aegypten berichtet : Es ist jetzt möglich, I

in
sich

6tn .e genauere Vorstellung von den feindlichen
frästen im Laufe der Unternehmungen im Ge-
®'ete von Katia in der Zeit vom 4 . bis 12. Aug.
5® bilden . Di« feindlichen Kräfte waren unge-
'°chr 18 000 Mann stark, von denen wir 49 Offi¬

ziere und 3871 Mann zn Gefangenen gemacht h»
ben . An Toten sind 1251 festgestellt. Die Zahl
der Verwundeten wird auf 4000 geschätzt, die Ge»
samtverluste demnach ans nngesähr 9000. Fol-
gende Beate wnrde eingebracht : eine vollständige
Kruppsche TS-Millim -Gebirgsbatterte von 4 Ge°
schützen, 4000 Pfd. Mum, 2300 Gewehre mit einer
Million Patronen , neun deutsche Maschinenge-
wehre mit 30 Munitionsristen und große Men-
gen von allerlei AusrüstnngSgegenständen, ferner
500 Kamele . 100 Pferde nnd Maultiere . (W.B .) .

Vis Vergewaltigung der ventralen.
Da» Verbot der englischen Ausfuhr nach Schweden.

London, IS. Aug. (Reuter.) Der König hat die
Kgl. Verordnung unterzeichnet, durch die jed «
Ausfuhr nach Schweden , außer mit beson-
derer Erlaubnis des KriesShandelSrats verboten
wird. (WM.)

Zurückhaltung hollSndischer Getreidedampfer tu
England.

Amsterdam , 18. Aug. Die holländischen Dampfer
mit Regieruugsgetreide werden noch im-
mer tu England zurückgehalten nnd daS geschieht
nun schon seit S bis 8 Wochen . In zwei Dampfern
hat daS Getreide zu keimen begonnen. (W .B )

Hollands Lebensmittelsorgen.
Haag, 18. Aug. Die Erste Kammer hat daS Le-

benSmittelvertellungSgesetz und dt« Zwanzigmil-
liouen-Kreditvorlage »um Ankauf und zur Bereit-
stellung von Lebensmitteln angenommen . (WS .)

Italien.
Italien und die unerschwinglichen englischen

Frachtsätze.
Bern, 18. Aug. Zu dcn rn Pallanza getrof-

senen Vereinbarungen über die Fr<ichtensrage
macht die ^ rtbuua" skeptische Ausführungen.
Man müsse darauf aufmerksam machen , daß nicht
alle von Runciman vorgebrachten Begründnn»
gen der fabelhaften Frachtsätze überzeugt hätten.
Man könne zwar zugeben, daß die Absicht, die
neutrale Schiffahrt für die Entente zu gewinnen ,
bei der Gestaltung hoher Frachtsätze ein wichtiges
Argument gewesen sei. Man könne aber nicht die
Ansicht teilen , daß dies der einzige Grnnd für die
gegenwärtigen unerschwinglichen Preise sei. Die
englischen Finanzblätter betonten jeden Tag die
erstaunlichen Gewinne englischer Schiff-
fahrtSgefellschaften̂ die , trotzdem sie 50 Prozent
ihrer Gewinne als Kriegssteuer abgeben müßte»,
unerhörte Dividenden auszahlten und deren Ak-
tien heute den vier- und fünffache» Wert vm;
früher hätten. Gegenüber diesem Zustande begön-
nen sogar die englischen Kreise, die fich über ma-
terielle Gewinne nicht leicht auslegten, stutzig zn
werden , so daß ein englischer Abgeordneter die
Regierung über die Gewinne interpellierte, deren
Folgen fich im Lebensunterhalt alle? englische »
BevüllerungSklaffen bemerkbar mochten. Di« eng-
lisch« Handelsflotte bilde in Friedenszeiten 50 Pro»
zent der gesamten Welthandelsflotte. Heute sei
das Verhältnis noch mehr zugunsten Englands
verschoben . Es sei daher außer Frage, daß die
englisch« Flotte in erster Linie bei der Festsetzung
der Frachtsätze maßgebend sei . Man müsse daher
bei der verschiedentlich ausgesprochenen Meinung
bleiben, daß lediglich durch eine gesetzliche Re»
gelang der Seefrachttarif « , ähnlich wie
beim Eisenbahnwesen , der Mißstand mindestens
tellweise durch die Regierung Englands im In »
teresse seiner Verbündeten behoben werden könne.
(WJ8.)

Jvelkerflhmng sequestrierter feindlicher
Unternehmen .

Mgener Drahtbericht .)
Bern, 19. Aug. „Corriere della Sera "' meldet ,

daß in diesen Tagen die Beschlüsse über die An-
Wendung der Dekrete , die den Handel zwi¬
schen Italienern und feindlichen oder
diesen verbündeten Ländern verbie -
ten , gefaßt werden. Ein«r Meldung der
„Agenzia Nationale" zufolge wird die Regierung
technische Vertrauensmänner mit der Wei-
terleitung der Betriebe sequestrierter Unterneh-
mungen beauftragen, um nicht etwa 6000 Arbeiter
brotlos werden zu lassen. (W.B .)

Das Erdbeben in Italien .
(Eigener Drahtbericht .)

f. Köln , 19. Aug . Der „Köln . VoWztg.
" zu¬

folge berichtet der Mailänder „Corriere della Se-
ra" über dos Erdbeben : Pesaro ist ganz
geräumt . Die Bevölkeruug wohnt unter Zel-
ten. Die meisten Häns er sind eingestürzt
oder zeigen bedenkliche Risse. DaS Innere des im
Raphaelsttl ausgemalten PräfekturpalasteS ist 'zer-
stört.- Der Präsekt ist im Stationsgebäude unter-
gebracht, das auch gelitten hat . In zwei Bade-
orten sind über 30 000 Badegäste abgereist.

Lvtzland .
Ein Dementi des russischen Amanzmlnlsters.

(Eigener Bericht.)
r. Bon der schweizerische « Gre»ze , 19 . August .

In einem Telegramm an das Petersburger Blatt
„Rußkoje Slowo" dementtert der Finanzminister
Bark die im Umlauf befindlichen Gerüchte von
seiner Amtsmüdigkett . (Zens . Khe.)

Amerika .
Die Philippinen.

Neuyork , 18. Aug . Die Kongreßdebatten
ergaben , laut „Franks. Ztg.", eine überwälttgende
Opposition gegen das Bestreben , den Philip -
pinen die Unabhängigkeit zu gewähren .

Die amerikanischen Sriegsliesewngen .
Haag , 19. Aug. Nach dem „Evening Standard"

beträgt der Gesamtwert derKricgSliese -
r u n g e n , die durch die Enteute in Amerika be-
stellt wurden und deren Lieferung bis in das
Frühjahr 1918 hineinreicht , etwa 6 00 Millio -
nen PfnndSterling . Kaum die Hälfte die-
s«r Bestellungen wurde ausgeführt.

Die amerikanischen Farbenfabriken.
Reuyork, 19. Aug . Die amerikanischen Far -

bensabrikanten haben sich zu einer Ber -
ein ig un g zusammeugeschlosjeu. die in erster

Linie Einfluß auf die Gesetzgebung übe» und
außerdem die gegenseitige Unterstützung der Mit-
glieder auf dem Gebiet deö Forsthens und (Sj-
perimentiereuS garantieren soll.

ver Eiseiibah,«erstreik. 7 "

Washington, 19. Aug. (Renter.) Die BemWm-
gen des Präsidenten, die Frage der Eisenbahner , die
ans einen toten Punkt angelangt ist, zw lvsen. find
bisher vergeblich geblieben. (WJ8.)

Der chinesisch .japanifche Zwischenfall .
(Eigener Drahtbericht.)

f. Amsterdam , 19. Aug Nach einem hiesigen
Blatt erfährt die „Times" aus P e k i u g, daß die
japanischen nnd chinesischen Berichte über den
Zwischenfall in Cheng - Chiatung nicht
übereinstimmen. Zu erkennen ist aber , daß die
chinesischen Truppen feindlich aufgetreten find
gegen einen japanischen Polizeibeamten und eine
kleine Abteilnng japanischer Soldaten . ES ist
noch nicht klar gestellt, was japanische Po -
lizisten nnd Soldaten in der Mongo -
lei zu schaffen hatten, und zwar w so weiter
Entfernung von der vertraglich festgesetzten
Eisenbahnzone . Die japanischen und chinesischen
Behörden in Mnkden gaben strengen Befehl,
weiteren Feindseligkeiten vorzubeugen. Die ört-
lichen Behörden nntersnchen die Sache und Hof-
fen zu einem solchen Vergleich zn kommen, daß
auS der Sache keine diplomattsche Frage entstehen
wird.

ver Seekrieg .
Die Fahrt des handelslauchboots „Deutschland".

Haag. 19. Aug. HavaS meldet ans London :
Die Zeitungen vernehmen ans Neuyork , von
Boston kommende Reisende versichern, daß sie am
12. Angnst daö Handelstauchboot „Dentsch -
land " ans der Höhe der Neufundlandbank
gesehen hätten.

Der Fall Fryakl.
(Eigener Bericht.)

r. von der schweizerischen Grenze, 19. Aug.
Angesichts der Hetze, die von den Ententeblättern
wegen deS Falls Fryatt gegen Deutschland ge-
trieben wird, dürfte die folgende neutrale Be-
leuchtung des Falles von Interesse sein, die wir
den „N. Zür . Nachr." entnehmen:

Die deutsche ausdrückliche Begrü»dung des
Urteils beruht auf der Tatsache, daß Fryatt , als
Kapitän eines Handelsdampfers, auf Verlangen
des Unterseebootes stoppte, sich also dem Feinde
ergab , ihn aber darauf in einem günstigen Augen¬
blicke , heimtückisch und wohlüberlegt, zu töten
versuchte. OS der Unterseebootführer irgend -
welche nachträgliche Versenknngsabsicht hatte ,
scheidet alS eventuelle Erklärung für Fryatts
Tat vor vornherein alS Ueberlegnng anS . Die
Tatsache allein liegt vor nnd wird ttt Rechnung
gezogen : ein »Zivilist " blieb auf Anruf des feind-
lichen Postens stehen, ließ ihn traf sich zukommen ,
schoß ihn dann aber unversehens nieder. Kapi-
tän Fryatts Schuld , prämiiert noch dazu von
seiner Regierung, ist also eine nach allen Regeln
der Kunst ausgeführte Franktireurtat ,
auf der bei jedem kriegführenden
Staate die Todesstrafe steht. Sie ist da
und von ihm nicht bestritten . (Zens . Khe.)

Der Untergang des » Lionardo da Vinci".
(Eigener Dvahtbericht .)

l. Berlin , 19. Ang .
Ueber den Untergang des italienischen Dread-

noughtS „Lionardo da Vinci" werden noch fol-
gende Einzelheiten mitgeteilt: Die Vernichtung
deS Schiffes erfolgte am 8. Angnst nicht im Hafen ,
sondern w der Bucht von Tarent . Nur 5 ober
6 Mann wurden gerettet. Allerdings hatten von
den 994 Mann der Besatzung nicht weniger als
600 Mann Landurlaub. Der Verdacht der Explo -
sionsursach« ruht auf zwei vor einigen Monaten
bestraften Matrosen. An Bord des Schiffes be¬
fanden sich 2 Admiräle. 2 Stabsoffiziere , 60 See-
kadetten und ein englischer Korvettenkapitän.

versenkt .
(Eigener Drahtbericht .)

London , 19 . Aug. Lloyds melden: Der italie-
Nische Dampfer „Stampaglio " ist versenkt
worden. (W.B .)

London , 19. Ang . Der russische Dampfer
,^tovda " nnd die italienischen Segler „Loren -
zo", Monats " nnd „San Antonio " find
gesunken . WLS.)

London, 19. Aug. Nach einer LloydSmeldnng
ist der spanische Dampfer „P a ga s sa ri " (3287
Tonnen) gam Sinken gebracht worden . (W .B^

Rotterdam, 18. Aug. Gestern abend ist der deut-
sche Dampfer „MarS " nach Lulea tu Schwe-
den ausgefahren. (W .B .)

Letzte Nachrichten.
Paar le m6rite .

Berlin , 18. Aug . (Amtlich.) Wie wir hören ,
hat S . M . der Kaiser dem Kapitänleutnant
Walter Forstmann , Kommandant eines
Unterseebootes , itt Anerkennung seiner hervor¬
ragenden Erfolge im Unterfeeboots -
krieg ben Orden Ponr le mSrtte verliehen.

Die glSnjende Frühkartoffelernte.
(Eigener Drahtbericht .)

f. Köln , 19. Aug. Die ,^ öln. BolkSztg." erfährt
von sachverständiger Seite, daß der Ertrag der dies-
jährigen Frühkartpffelernte die Schätzung
ummehr alS das Dreifach « übersteigt .
Man hatte den Ertrag auf 25 Millionen Zentner
geschätzt, in Wirklichkeit aber über 90 Millionen
Zentner geerntet . Im allgemeinen rechnete man
mit 25 bis 50 Zentner pro Morgen. Bei der jetzt-
gen Ernte ergab fich aber ein Ertrag von nicht
unter 40 Zentner und stieg sogar biS zu 168 Zent-
ner pro Mvrgen.

Berlin , 19. Aug . (Eig. Drahtbericht .) Erb -
prinz Emanuel zu Salms - SalmS ist
bei PiuSk durch einen Granatsplitter verwundet
worden nnd ist seinen .Verletzungen er -

inlege » . Der Prinz war et» Schwiegerfich» deg
Arme« ckerkommanüantea. Herzog» Friedrich

TO ü
f. KS?». 1&, Ang . (BUg. Drahkbertcht.) Die

„Köln. Ztg." meldet anS Amsterdam : Nach dem
^Handelsblad" geschehen von privater Seite
Schritte, um die Untervringnng von Kindern >
aus den besetzten Gebieten Frankreichs in
H o l l a n d zu veranlassen , wozn die Zustimmung ,
der deutschen Regierung eingeholt werden mutz.
Auch die französische Regierung wird zu Rate ge- i
zogen werden.

Bern. 19. Ang . Der Zyklon in Jamaika •
hat nach einer Mättermelduog vornehmlich den j
südlichen Teil der Insel heimgesucht, wo die B a -
nanenernte besonders schwer betroffen
wurde. DaS Unwetter hat auch Me » sche » - ^
l « b « n g « ford « rt . (W.B .)
======== ====== ==== = = = == j

Die Seele Serbiens.
O. R . Während seit etwa einem halben Fahr

dte großserbtsche Propaganda von Genf aus durch
die Herausgabe eines besonderen Organs be-
trieben wnrde, hat sich nunmehr nach der Mel¬
dung russischer Blätter in Odessa ^die Seele Ser -
biens" etabliert, um von dort aus mit russischer
Unterstützung für die Erfüllung des groß ser -
bischen Traums mtt allen Mitteln einzu-
treten. Serbien ist ein zerrissenes Land , nnd
daraus erklärt <S sich, daß Seele und Stimme .
räumlich so wett getrennt find. Aber Einigkeit
herrscht zwischen der Seele in Odessa und der
Stimme in Genf dennoch w bezug auf den Kamps
gegen den größten Fetnd aller serbischen Zu- i
knnstshosfnungen. Und dieser Feind heißt I t a -
lien . Erst kürzlich hatte daS serbische Organ in
Genf Italien deS ausgesprochensten imperiali - .
stischen Größenwahns beschuldigt. Un« soeben
wird von Odessa aus schwere Anklage gegen Jta -
lien erhoben , well es jede Verständigung über die
Frage der Adriaküste unmöglich gemacht habe.
Man gewinnt auS diesen Auseinandersetzungen
den Eindruck , daß fich dte Gegeusätze zwischen den
Verbündeten von Tag zn Tag mehr verschärfen
und daß wegen einer Frage , deren Löfnng durch- .
aus nicht auf der Tagesordnung steht und aller
Voraussicht nach auch uiemalS darauf stehe» wird. .

Italien fordert, oÄvohl eS noch immer wett da- ,
von entfernt ist, die sogenannten nnerlösten Ge-
biete zn erobern, hente auch noch die gesamte
Westküste des Balkan, um dort den wirtschaftSpo- j
lttischen Einfluß Deutschlands und Oesterreich-
Ungarns zu beseitigen . Und in dieser Frage soll ;
sich, wie das Serbenblatt behauptet, das gesamte
italienische Volk mtt Heer und Marine einig sein, j
Italien muß die Adria beherrschen Und man hat j
neuerdings Serbien gegenüber die Maske voll-
kommen fallen lassen. Italienische Politiker sor-
dern den Besitz von ganz Dalmatie» alS Bollwerk
gegen ein Groß-Serbien , daS für die italienische
Machtstellnng an der Ädria eine Gefahr bedeute.
Diese B«weisführnng läßt an Deutlichkeit nichts
zn wünschen übrig. Der Verbündete, der im Ver-
trauen auf seine mächtigen Beschützer seiner
Großmannssuchtzum Opfer gefalle» ist, soll nicht
wieder anfgerichtet werden , soll keinerlei Entschä¬
digungen für seine Aufopferung erhalten , damit
Italien uneingeschränkt seine imperialistischen
Wünsche erfüllt sehen kann . Bei dieser Offenheit
ist es begreiflich, wenn auch die Seele Serbiens
tu Odessa ihrer Bekümmernis Lust macht in laut
vernehmlichen schweren Anklagen gegen den treu-
losen Verbündeten. Ein« große Versammlung,
auf der alle panflawistischen Organisationen Ruß-
landS vertreten waren , forderte mit Rückficht auf
die halbe Million Slawen , die in Dalmatien
wohnen , daß das Land , sowie alle Gebiete auf
der westliche « Hälfte deS Balkans , wo uur
Slawen leben , Serbien zufallen müsse.

Der zurückgetretene Sasonoff hat früher ein-
mal die grMerbische» Forderungen als einen
Ausbruch von Größenwahn bezeichnet. Ob sein
Nachfolger ebenso denkt, oder ob sein neuer
Kurs in der flämischen Frage, über den er sich bei
seinem Amtsantritt bekanntlich nicht aussprechen
wollte , in dieser von Odessa aus betriebenen Pro-
paganda zum Ausdruck kommt, erscheint noch un-
gewiß . Bielleicht lohnt es ihm auch nicht, sich mit
dem serbisch-italienischen Streit zn befassen, weil
er einsichtig genug ist , zu erkennen , daß der Bär
nicht erlegt werden wird, um dessen Fell man sich
da zankt . (B . z.)
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Bekanntmachung .
Ablieferung von Fahrrad - Gummi .

Durch Verordnung des stellvertretenden . GeneralZom -
mantws des XIV . Armeekorps vom 12. Aull (veröffentlicht
im amtl . Verkündigungsblatt des Karlsruher Tagblatts "
vom 13. Juli ) sind alle nicht zur gewerbsmäßigen Weiter --
Veräußerung bestimmten Fahrraddecken und Fahrrad -
schlauche mit Wirkung vom 12 . August au beschlagnahmt .
Jede weitere Bemltzuug der beschlagnahmten Gegenstände
im vom 12 . August an verboten , soweit sie nicht durch die
Verordnung ausdrücklich erlaubt ist. .

II.
' ' - i

'

Für den Ankauf der Fahrraddecken und -Schläuche ,
deren Weiterbenutzuug vom Bezirksamt nicht gestattet ist,
ist eine städt . Annahmestelle , Karlstrasze 30, errichtet (geöff¬
net werktäglich von 3—12 Uhr und 2—6 Uhr ) . Der Ver¬
ordnung entsprechend werden folgende Preise bezahlt :

Für Klasse Decke Schlauch
a ) sehr gut . . . . . . 4M) Jl 3,00 .A ;
b ) gut 3,00 M 2,00 Jl ;
c) noch brauchbar . . . . ILO Jl ILO Jl ;
d) unbrauchbar 0,50 Ji OLö Jl .
Jede Veräußerung an eine andere Stelle oder an

Händler ist verboten nnd strasbar .

m.
Wer Fah -rradgumrm bei der städt . Annahmestelle ab-

liefert , erhält dafür einen „Annahmeschein über Fahrrad --
Gummi "

, dessen Betrag sofort bei der Stadthanptkasse er-
Hobe» werden kann .

IV.
Damit die Ablieferung in geordneter Weise vor sich

geht und ein Andrang vermieden wird , soll zur Abliefe¬
rung des Gummis straßenweise aufgefordert werden . Es
nmtz darauf bestanden werden , daß diese Ordnung cinge -
halten lvird .

Die Fahrradbesit ;er , welche in den mit Buchstabe « A
bcginendeir Straßen wohnen , werden hiermit aufgefordert ,
ihren Fahrradgummi am 21.. 22. oder 23. August abzu¬
liefern .

V.
Der beschlagnahmte Fahrradgummi , soweit seine Wei -

terbenutzung nicht ausdrücklich gestattet wurde oder soweit
er nicht bis IS . September bei der städtischen Annahmestelle
abgeliefert ist , ist in der Zeit vom 16. September bis 1. Ok -
tober bei uns anzumelden . Ueber die Meldepflicht , sowie
über die später vorzuuehmeuöe Enteignung wird noch be>-
sondere Bekanntmachung nachfolgen .

Karlsruhe , den 19 . August 1916. •'

Das Bürgermeisteramt .

Offene Stellen
Kriegerfrauen , zum

. Vertrieb t>. Kriegs -
Postkarten g . h. Prodis , gesucht .
Damen , d. bereits Wohlfahrts¬
tart , verk . erh . d. Vorzug . Besuch
erb . 10—12 u. 2—6 U. Durlacher
Ällee 42 . Emil Hermann .

Eine
tüchtige
sofort gi
3. © tOCL.

. Emil Hermann .

MMSWW
gesucht : Blumenstr . 8,

auf sof . ein jüng .,
. . fleißiges Mädchen

zu allen Hausarbeiten . Zu
erfr . Marienitr . 12 , i . Lad .

köchln gesucht
zum 1 . September . Karls -
ruhe , Mollrestratze 3, Frau
v. Sic ».

Gesucht auf 1. September
oder später ein einfaches ,
fleißiges Mädchen zur Mit -
Hilfe im Laden und Haushalt ,
Näheres Kaiser - Allee 49 .

Gut empsolilenes Mädchen ,
perfekt im Kochen u . Haus -
balt bei hohem Lohn u . gut .
Behandlung aus 1 . Sevtemb .
gesucht . Näheres Karl -Wil -
uelmstraße 26 . 11.

Gesucht
fleißiges , ehrliches Mädchen
zu Kmdern und Hausarbeit ,
für nachmittags . Adresse zu
erfraaen im ^ anblattbüro .

Näh . Schützenstraße 4,1 . Stock.

Zimmermädchen
aus 1 . Sept . gesucht. Entspr .
hoher Lohn , wenn in Herr -
ichastshäus . läng . ged . Näh .
Kaiserallee 8 , 3 . Stock, rechts .

Mädchen -Gesuch.
Ein ehrliches , williges und

zuverlässiges Mädchen , nicht
unter 18 Jahr . , das sich gerne
all . häusl . Arbeit , unterzieht ,
wird b . 1 . Sept . gesucht. Nah .
Wilbelmitraße 2 iLaden ^

Mädchen - Gesuch .
Braves , fleißiges Mädchen ,

das schon in bess . Hanse ged.
hat u . in Zimmer - , Küchen-
u . Hausarb . gut bewand . ist,
wird auf 1 . Sept . gesucht.
Kochen nicht error Verl. Nur
solche m . gut . Zeugn . mögen
sich melden Luisenstraße 37,
2 . Stock

In Xtil3)c
—ünö

selbständiges Mädcken auf
1 . September gesucht : Kreuz -
itraße 3 im 3. Stock .

Tücht . zuverläss . Mädchen
vom Lande aus 16 . Septbr .
gesucht. Zu erfragen Drais -
strake 4 . 4 . Stock.

Tüchtiges Mädchen , gut
empfohlen , das kochen kann ,
gesucht auf 1 . September von
Karlsruher Herrschast . z . Zt .
H e r r e n a l b . Angebote mit
Zeugnisabschriften an Frau
Zippelius , Herrenalb , Felsen -
schau

Jüngeres , fleißiges
Mädchen

iindet aus 1 . September gute
« Wie . Näh . Hirschstr . 44 , p.

Suche auf 1 . Sept . ein ein -
faches , tücht . Mädchen , nicht
unt . 20 Jahren , für Küche u.
Hausarb . gegen guten Lohn .
Vorzustellen mit gut . Zeug -
rrissen Zähirinecrstixchc 76,
parte rre .

Mädchen gesucht für sofort
das zu Hause schlafen kann .
Lehmann , Zirkel 32 , eine
Trevvc hoch .

Sauberes
£eiit- « canfmaotQen
ges, Altschüler , Kaiserstr , 118.

Suche junge
Stau oder « An

für Samstag zum Putzen . Zu
erfragen Ludwig -Wilhelmstr .
20 im Laden .

Gesucht wird zu einzelner
Dame eine tüchtige
« WM MW »

welche die Hausarbeit gründ -
lich versteht , sür sofort . Zu
melden Gartenstr . 44 , 3 . St .

Wer reinigt Bettfedern ?
Angebote unter Nr . 373 ins
Tagblattbüro erbeten .

Cimlich

Tüchtige , fleißige
Provisions - Vertreter

zum Berkauf von Stärke »
Ersat ? gesucht . Prima
Qualität ! Großer Umsatz !

Leichter Verkauf !
Richard Kaiser .

Nährmittel -Industrie ,
!.' riv,^ n - ^ i » denau .

Tüchtiger , zuverlässiger

Heizer
für grotzen Dampfkessel zu
sofortigem Eintritt in dau¬
ernde Stellung mit gutem
Lohn gesucht, von Deutsch
Koloniale Gerb - n . Farbstoff
Gesellschaft m . b . H ., Karls
rube - Rheinhafen ,

MW «
finden dauernde

Beschäftigung .

» mi NW
Ettlingcrstraße 65 .

Hausbursche,
ein züngerer , ehrlicher , mit
guten Zeugnissen , zum sof
Eintritt gesucht.

Otto Ttoll , am Kaiserplcch ,

Schneiderin
empfiehlt sich zur Ansert , von
mod . Blusen von 2.60 ^ ,Ko -
stümröcke 3 .50 , Jackenkleider
12 M an . Guter Sitz zuge ^
sichert. „Gl «ckstr. 3, 4 Treppen .

kaufmännisches
und technisches Personal

und zwar :

) aus der Branche der Zigarren -
/ fabrikatiou

} Eisengießereien

^ eitsa ^
Fabrikinspektoren
Fakturisten
Expedienten
Buchhalter
Techniker
Werkmeister
Möbelarchitekt
ll . Zeichner )

Prokurist
Bildhauermeister
Tapezier -Werrmeister
Bürochefs
Reisende
Expedienten
Lohnbuchbalter
Werkmeister
Detacheure
Färbermeister

Inspektoren
Buchhalter

Kaufmann selbst . Ein - und Verkäufer für Schuhwaren
en -gros , Geschäftsleiter für Dental -Depot werden zum so-
fort igen Eintritt gesucht . Bewerber wollen Zeugnisabschriften
mit Angabe des Eintrittstermins und der Gehaltscmspruche

jglichst bald an uns einreichen oder sich persönlich mit Be -
werb .-Papieren vorstellen .
Städt . Arbeitsamt Karlsruhe , Zähringerstr. Ivo .

Abteilung Kaunn . Stellennachweis .

Möbelsabrikation

für chemische Waschanstalten

> für Lebensversicheruugs -
f sellschaften

Fräulein sucht sofort Ans .»
Stelle auf Büro . Ange -
böte unter Nr . 374 ins Tag -
blattbüro erbeten .

OB

Herrenkleidung
nach Maß aus nur guter
Ware liefert

Franz Heck, Gartenstr . 7.

Leichter
Landaner,

gut erhalten , zu verkaufen .
Angebote unter Nr . 303 ins
Taablattbüro erbeten

Herrenrad , Torpedosrl »
M . Wanderer , umständeh . 30
Mk . zu verk. : Wielandtstr , 20,
parterre .

l ^ rkcnife

zun
Gäi

Häuser
m Alleinbewohnen , mit

ijärten , auch grüß . rentable
Objekte , hier u . auswärts , zu
verkaufen oder zu vertauschen
durch Aug . Schmitt , Hypothe -
ken - und Liegenschaftsbüro ,
Karlsruhe , Hirschstr . 43, Tel .
21VL
Sros. GelegMilslms

Kompl . Schlafzimmerein -
r ichtun« in hell eichen , mas-
siv gearbeitet , infolge Rück-
ganges einer Heirat , billig
M verkaufen : L. Feldmann ,
Möbelhaudlä ^ Kriegstr . 160.

<!Sebr. Wohnzimmer ,
„ Schlafzimmer ,
„ Küche

gut erhalten , billig zu verk .
Möbelhaus

Maier Weinhelmer
32 Kronenstratze 32.

Zu verkaufen :
Schön . Küchenschr. 1 Flaschen -
schrank, verschlietzb., für IM
Fl ? Raum , 2 fch. Efeuständer
f . Ver . , Balk . od. Gastwirtsch .:
Riutbeimeritr . 1 . 3 . St . , r .

Zu verkaufen :
Grotzer Warenschranrk ,
eine Ladentheke ,
ein Tisch.

Erir . Akademiestr . 2K t. Lad.

Pianino
staunend billig abzugeben :
Waldbornitr . 33 . 3. Stock.

Tascltlavier . gebr .. zu ver -
kaufen :

Wielandtstraße 18 . 1 . St .
^ - Gcige mit Bogen u. Ka -

sten und Kuckucksuhr, billig zu
verkaufen : Kaiser - Allee 49,
2 . Stocks . loa .

Gastochapparate
Gas - , Brat - u . Backöfen , Gas -
plätteeisenwärmer u . Plätte -
eisen . Gasheizöfen u . Ka-
miue , gr . Auswahl , billige
Preise : Adlerstratze 44.

Größerer , gut erh. Herd
billig zu verkaufen : Hirsch-
straße 7 . vart .Iitun 1- ,r ' . i ii i
Siorfiljcrb und Ofenschirm .

gebraucht , billig zu verkauf .,
auch Sonntags .

Amaüenstratze 43 .

Gummimäntel !
Gelegenheitskauf f. Herren b.
Glot ' er . Markarafcnstraße 3

Zwei blaue OffizierSwaf -
fenröcke. ein Paar hohe Stie -
fei u . and . Ausrüstungsst . zu
ve rkaufen : Hirschstr . k>2^ pari .

tevenBillig abzug
1 dunkelblaues , 1 graues Ko-
stüm . 1 Taffetkleid u. 1 Sei -
denkleid , sowie 1 Kinderstühl -
che ». 1 Kinderbadewannc . 1
Biolinkasten .

Kai -l-Wilbelmftr . 26 II .
Damen Wint . - Paletot , schw .

s2mal getr . ) , neue F ., z . verk.
Anqus . mora . Friedeustr . 24,1 .

Dirndl - Kleid f. Mädch . von
11—13 I . , sow. versch. Da -
menkleider , Gr . 42 , u . versch.
Hüte billig zu verk. Anzuseh .
nur vorm . v. 10—12 : Gabels --
bcrnerth -. 1 . 1 . St .. linkS.crcftcx— ~• ~ - •

ar ^ Iackettanzug
2 schwarze Jackette für großen
korpul . Mann z. verk . : Kronen -
strnne 4 , Stb .. 3 . St . 9—12 Uhr

Schuhwaren !
Gelegenheitskauf und billig

bei wlover . Markgrafenftr .
Herren - u. Tamenfahrrad

sowie Nähmaschine
billig abzugeben : Zähringer ,
stratze 37 . 1 . Stock.

Gcbr . eleganter Kinderlieg
wagen mit Nickelgestell (wie
neui , Gummiräder , Marke
Bronnabor , preiswert zu verk.
Näh . Marienstr . 61 im Laden .

Ein Sportwagen ,
5usammenlegb . , zu verkaufen
Sternberastr . 4 . 4 . St . . rcchts >

Klavvsvortwageu , 2sttzig
Wage mit Gew ., 6 Kilo , ichou
polierte Chiffonniere billig zu
verk. : Brauerstr . 15 . 2. St . r .

Aleister ,
säurefrei und haltbar , jedes
Quantum billigst bei

Merkel . Kreuüftr . 2ö.

Frack -, Smoking
n. Gehrockanznge
verleiht

Franz Heck. Gartenstr . 7.

Zmlng'Me
zu kaufen gesucht . Angebote
unter Nr . 298 ms Tagblatt¬
büro erbeten .

Schreibmaschine

Gesucht

MW AWl S/1!
mit gutem Verschluß u . Ana -
stigmat gegen sofortige Kasse.
Angebote unter Nr . 361 ins
Tagblattbüro erbeten .
Photograp henapparat

zu kaufen gesucht .
Wer verkaust gut . Apparat ,

kleines Format (Kodack ). Gefl .
Anaebote Winterstr . 41 . 1 Tr .

Schrotflinte
. . ^rauchte , Zentralfeuer 16 ,
ofort zu kaufen gesucht:

Kaikei-straste 119.. liserttrafie 119. Laden .
Gebr . Brückenwage , mit 3 bis

5 Ztr . Tragkraft , zu kaufen
gesucht. Angeb . unt . Nr . 3L1
ins Taablattbüro erbeten .

Grotze
Packkisten

werden sortwährend ange
kauft . Adresse zu erfragen
ini Taablattbüro .

MeilfimetSSM
höchsten Preise , das An - und
Berkauss -Geschast Frledrichs -
vlat » 9. Ken er . Tel . 3116.

Aause
fortwährend getrag . Kleider ,
Schübe , Stiefel , Betten , Mö -
bel , Weis ; »e« g . sowie ganze
Haushaltungen .
An - und Vertaufsgeschaft v

Frau S . Glltmauu ,
Zäbrinaerstrane 23 .

T. getr . Herten *
ü . Damenkleid .M Schuhe . Stiesel

» ÄS ?W»eWle.
Wt . Meer , An - u . Ver -
kaufsgescbäst , Durlacherstr . 93.

^ Saufe
jeden Posten getragene

Schuhe u. Stiefel
wenn auch reparaturbedürsg .

Wewtraub
62 Kranenstr . 52 . Tel . 3747 .

r ^ jjonoia -- ]
{Ptanos Uta (Flügel

Einzige Niederlage für
Karlsruhe

ÖMaurer,5roßb. ßofl.
Kaiserstraße 176, Ecke Hirschstraße.

mit Unterlagssohlen und Lßöernägeln ,
geschützt , solid, wasserdicht u . doch viel billiger.

Annahmestellen für Besohlung und
Verkauf der Ledernägel zum Selbstsohlen :

Schützenstraße 68 , A. Gunkel ,
Kaiserstraße 17 , D . Rotberg ,

MQhlburg : Hardtstraße 7, W . Geiger ,
Durlach : Durlacherstraße 62, Kern .

Polstermöbel.
Matratzen zum Aufarbeiten ,
sowie Neuansertig . bes. bill . :

A . Ernst , Tapezier,
Lachnerstraße 22.

I RURICH
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Flügel • Pianinos
Alleinige Niederlage
in KARLSRUHE !

Kaiserstraße No . 175 *

I hm
iiiiilliiiiiiilllllllllll

Rabattmarken
Kocher
Reise - Bügeleisen
für alle Spannungen

Wärmeplatten
Leibwärmer
HeiBwasserbereRer

Licht - und Teilbäder
o

p Neuanlagen u . |
^ Reparaturen '

Umwandeln von Leucht -
M körpern in Elektrisch

Anfertigung von Seidenschirmen .

Emil Schmidt & Com

sofort nach
Aufgabe !

L
A
M
P
E
N

Anfertigt

I Emil \
Kaiserstraße 209 .

8—1 Uhr 3—7

Cons. I

Zigarren
das 100 von M B.80 bis M

Abgabe von 50 St . an .
Musterproben nach auswärts

von 5 Sorten je 50 St .,
zus . 250 St . = M 18.90
portofrei Nachnahme . ,

Peter ENrich , Grenzstr .

Sehr
preiswert

i« nur bester Wart '

Eisen-Vettslelleu
Messmg- „
Kinder-Lellslelleu
Matratzen

geheftet u . in . einwand '
freier " Zellenart .

DeSbellen
SleppdeSen
Wolldecken
Ruhebetten .»
Volstersefsel. verstellbar

dto . Kleinmöbel
weihe Spiegel üei $d'

kompl . Schlafzimmer
2c« zc .

Bettenhaus

NEUBERT
Kaiserstraße

m . Möbel » «'

gen od. Roll^
besorgt dur?
Selbstmlthu
K. Mnlfing «/

^ 1. 1700. Hastvo
.. . . durch Diebstab
Haftpflicht - und Transpo ^ '

rsicheherung .

r
H2 W. Spindler.

Färberei u . Chemische Waschanstalt .
Annahmesfelle bei :

H. Bodmer
vorm. Ludwig Oehl , Nflg.

Kaiserstraße 112.

1
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Deutsches Rech.
Lvxussteuern . Man schreibt uns : Auch solche

mnanzpolitiker , die den Standpunkt vertreten ,
für die Neugestaltung der Reichsfinanzen die

Direkten Abgaben in wesentlich erweitertem Um -
fange herangezogen werden müßten , geben zu,

für die Deckung des künftigen Bedarfs in
biSfjer unbekanntem Umfange auf die Einführung
» euer indirekter Steuern nicht ver -
richtet werden kann . Und wenn dabei die For¬
derung erhoben Wird, daß die große Masse der
Verbraucher eiue möglichst geringe Neubelastung
Kleiden möge , danu weist diese Forderung aus
Erwägungen ' darüber hin , inwieweit di « Luxus -
Beuern zur Deckung des Finanzbedarfs heran -
^ zogen werden können . Man wird dabei aller -
°ings den Begriff des Luxus etwas weiter
lassen müssen, als es bei früheren Finanzre -
wnnen geschah , wo beispielsweise einmal im"̂

ichZtag der deutsche Schaumwein als ein Volks -
UahrungsmiUel bezeichnet wurde . In den kom-
senden opferreichen Jahren , wo die Schuld ab-
gebürdet werden muß , die das Reich im Kampfe
'ür seine Existenz auf sich zu nehmen gezwungen
u>ar , muß man als Luxusausgaben alle die Auf -
Sendungen ansehen , die über den nötigen Bedarf
hinausgehen . Dann gelangt man zu Möglich-
^ iten einer indirekten Besteuerung , die recht an -
lehnliche Beträge liefern kann.

Die Umsatzsteuer , die vom 1. Oktober die-
les Jahres ab erhoben wird , bietet eine einfache
Und sehr geeignete Handhabe zur Besteuerung von
Luxusausgaben . Gegenwärtig macht das Gesetz
bei der Erhebung der sehr geringen Abgabe von
J Mark für 1000 Mark keinen Unterschied zwischen
Merkausen von Luxusgegenständen und von sol -
He « des notwendigen Bedarfs . Schon bei den
Beratungen des Gesetzes ist darauf hingewiesen ,
daß die Erhebung einer höheren Abgabe für Ber -
kaufe von Lnxusgegmständen durchaus ange-
bracht wäre . Wer nach dem Kriege Schmucksachen .
Pelze , Spitzen , Kunstwerke u . ähnliche Gegenstände ,

als Attribute der Wohlhabenheit zu betrachten
Und, verkauft , kann dafür eine nicht unerheblich
böhere Umsatzsteuer bezahlen , die er auf den Käu -' er abzuwälzen in der Lage ist. Wenn man sich
hierbei immer vergegenwärtigt , daß eS sich um

ungewöhnliche Berhältnisse handelt , die der
Weltkrieg geschaffen hat , dann wird man bei der
Auswahl der Objekte für die erhöhte Umsatzsteuer
Und für die Bemessung ihrer Höhe so weit gehen
können, daß sehr achtbare Beträge damit erzielt
werden.

Auf diesem Wege wird es möglich sein, auch
den Weinverbrauch für die Reichseinnahmen
«eranzuziehen . Bei früheren Finanzrcformen ist
ein solcher Versuch gescheitert, weil er durch die
Gestaltung der Steuer eine Belastung der Erzen -
Sttttg vorsah , die bei der wirtschaftlichen Lage int -
[erer Winzer nicht durchführbar ist . Aber wenn
öer Schaumwein bei uns einer keineswegs gerin -
Ken Steuer unterworfen ist, dann ist nicht ein-
Zusehen , warum nicht auch der Sttllwein eine an-
Gemessen« Abgabe tragen soll , wenn ihre Erhe¬
bung vom Verbraucher sichergestellt wird . Für
den Weinverbrauch im Hause wäre eine solche Be -
steuerung durch die Umsatzsteuer zu erreichen, für
den Verbrauch in Gastwirtschaften könnte ein
^ uittungsstempel in Frage kommen , bei dem die
verschiedenen Bedenken , die man gegen den Ouit -
tungsstempel im Kleinhandel angeführt hat , nicht
i» Betracht kommen. Wird die Notwendigkeit , je-
ben Luxusverbrauch angemessen zu besteuern , an -
erkannt , dann wird mau nicht umhin können , auch
den Wirtshansverkehr , soweit er über
den tatsächlichen Bedarf hinausgeht , als Steuer -
»bjekt in Aussicht zu nehmen . Daß es sich dabei
Urn eine recht ergiebige Geldquelle handeln kaun ,
wird niemand bestreiten wollen .

Rcichstagsarbeiten.
Aus Reichstagskreifen wird uns geschrieben:
Der bis zum 26 . September S . I . vertagte

Reichstag wird je nach der Geschäftslage mög-
kicherweise seine Sitzungen erst einige Tage spä-
ker aufnehmen . Von größeren Regiernngsvor -
Men außer den Denkschriften über die Wirtschaft-
Uchen und sonstigen Maßnahmen des Bundesrats
Und dem Weißbuch über den „Baralong "-Fall
verlautet bisher noch nichts Bestimmtes . Diese

Lileralur.
Ricarda Huch : Luthers Glaube . Briese

einen Freund . 271 Seiten . Im Insel -Verlag
'n Leipzig 1916. Preis geheftet 4 Jl , gebunden
6 Jl .

Am 31 . Oktober 1017 werden 400 Jahre vergan¬
gen sein , seit Dr . Martin Lucher an der Türe
° er Schloßkirche zu Wittenberg seine SS Thesen
über den Ablaß anschlug. Zu diesem Gedenktag
dürften zahlreiche Schriften erscheinen. Als Ans-
«akr zu ihnen kann das vorliegende Buch von Ri -
earda Huch angesehen werden . Die Verfasserin
steht bekanntlich unter den heutigen Dichterinnen
>n vorderster Reihe . In ihren Gedichten. Roma -
Uen und Novellen zeigt sie sich von C . F . ^ ?eyer
Und Mottfried Keller beeinflußt . Eine Mischung
von Geschichtsschreibung und Phantasie stellt ihr
Umfangreichstes Werk „Der große Krieg in
Deutschland " dar , in dem besonders die Gestalten
Hallensteins und Gustav Adolfs in den Vorder¬
grund treten .

' Mit psychologischer Feinfühlig -keit
Mt sie sich dann der Charakteristik Wallensteins
Zugewandt. In ihrem neuesten Buche wagt sie

an Luthers Glaube . Niemand wird leugnen ,
daß dies ein außerordentlich schwieriger Gegen-
stand ist , der tiefgrabende geschichtliche und theo-
Mische Studien erfordert . Ausgehend von einer
Aellc in den .^kritischen Gängen " des Aesthetikers
Äscher, der Luther einen Tendenzbären nennt ,
beklagt es die Verfasserin , daß der Reformator in
'einem Volke so verkannt worden sei. und unter -
Unnmt es . in Briessorm seine Ideen zu wieder-
^ len und verständlich zu machen . Sic beginnt
urit der Werkheiligkeit und behandelt dann , oft
^ cht weitschweifig, u . a . Luthers Begriffe von der
Freiheit deS Willens , des Glaubens , der Offen-
bar,mg Gottes , die Rolle , die Josef nach Luchers
Meinung bei der Geburt Jesu gespielt hat , die
Stellung zu Gottes Wort , den Teufelsglauben ,
die Lehre von der Dreieinigkeit , von der Be-
Effing usw.

Denkschriften werben aber zu eingehenden Erör -
terungen im Haushaltungsausschuß über die po -
litischen und wirtschaftlichen Fragen Anlaß bie°
ten und den Hauptteil der Beratungen bilden .
Bei dieser Gelegenheit wird auch die Frage der
Verlängerung der laufenden Legislatur¬
periode des Reichstages zur Erledigung kom -
meu . In sozialpolitischer Hinsicht sind Anträge
auf Erhöhung der Mindestsätze der Familicn -
unterstützung zu erwarten , um den Preisverhäl -
nissen Rechnung zu tragen . Die bisher von
Reichs wegen aufgewendete Gesamtsumme hat
bereits zwei Milliarden erheblich überschritten ,
dazu kommen noch die Überweisungen des Rei¬
ches aus dem Wohlfahrtsfonds an die Bundes -
staaten als Beihilfen für die von den Gemeinden
geleisteten freiwilligen Zuschüsse zu den Mindest -
sätzen . Der Haushaltungsausschuß hat in dem
verstorbenen Abg. Dr . Oertel eweS seiner her¬
vorragendsten Mitglieder verloren . Die konser-
vative Fraktion wird ein neues Mitglied zu ent-
senden haben . Sofern nicht noch wichtiger Be -
ratnugsstoff hinzukommt , wird die Tagung von
verhältnismäßig kurzer Dauer sein. Der
Reichstag dürste dann etwa in der zweiten Hälfte
des November wieder zusammentreten .

VirtschaskS'SrganisakioN .
Welkere Besserung in der Lebensmittelversorgung.

Der Präsident des deutscheu Kriegsernäh -
rungsamtes v. Batocki äußerte sich einem un -
garischeu Journalisten gegenüber , daß infolge der
guten deutschen Ernte die Brotrationen er -
höht werden . Deutschland werde im Herbst
über einen höheren Schweinebestand verfügen ,
als im Vorjahre . Von Kartoffelmangel könne
nicht mehr gesprochen werden . Die Znckerratlon
werde die Fribdenshöhe erreichen,' bloß mit Fett
müsse gespart werden . Die Fleischrationen wer -
den im ganzen Reiche einheitlich wöchentlich 200
bis 800 Gramm betragen . Batocki gab schließlich
der Hoffnung Ausdruck , Ungarn werde für deut -
sche Jndustrieprodukte überschüssige Ägrarpro -
dukte überlassen . Er habe mit den ungarffchen
maßgebenden Kreisen bereits verhandelt , die sei -
neu Plan freudig begrüßt hätten . Er werde
demnächst nach Budapest kommen.

Zur Eierversorgung.
:: Furtwangeu , lg . Aug. Das Bürgermeister -

amt hat folgende Bekanntmachung erlassen :
„Trotz wiederholter Aufforderung durch die Auf-
käufer , sowie durch die Polizei , hat ein Teil der
Einwohner mit großer Hühnerzahl noch
keine oder nur sehr wenige Eier abgeliefert . Auch
die Selbstversorger haben keinen Anspruch , mehr
Eier für sich zu gebrauchen , als der sonstigen Ein -
wohnerschast zustehen. Von der nächsten Karten -
ausgäbe ab werden wir allen denjenigen Fami -
lien , welche dieser unserer letzten Aufforderung
nicht Folge leiste« uud die vorgeschriebenen Eier
nicht abliefern . Zuckerkarten nicht mehr verabfol -
gen . Wer an Nebenmenfchen nichts abgeben will ,
hat kein Recht, von andern etwas zu verlangen ."

sEs ist ganz recht, wenn einzelne Geflügelhalter
an ihre Pflicht erinnert werden . Von feiten der
Behörden sollte man aber auch darauf Bedacht
nehmen , daß die Hühnerhalter entsprechende Fut¬
termengen zu erschwinglichen Preisen erhalten
uud nicht wegen einiger weniger Pfund die teu-
ren Schuhfohlen ablaufen müssen. D . R .)

Einheitliche Milchversorgung.
Wie verlautet , wird die Einführung der Milch-

karten für Groß -Berlin nur der Vorläufer für
eine einheitliche Regelung der Misch -
Versorgung von Reichs wegen sein . Die
Einzelheiten dieser reichsgesetzlichen Ordnung
stehen bis zur Stunde noch nicht fest . Jedenfalls
scheint man in maßgebenden Kreisen dahin zu
neigen , eine Lösung der Milchfrage in diesem
Sinne anzustreben , daß Vollmilch ausschließlich
für Kranke und Kinder vorbehalten bleibt , für
gesunde Erwachsene dagegen nur Magermilch zu-
gestanden wird . Mit dieser Lösung hofft man
auf der einen Seite der Milchknappheit zu be-
gegnen , auf der andern die Butter - und Fett -
Produktion steigern zu können .

Wie von Ricarda Huch nicht anders erwartet
werden darf , versteht sie , geistvoll und welterfah -
ren zu schreiben. Man freut sich an so manchen
nicht alltäglichen Gedanken wie an fein ziselierten
Formulierungen . Diesen Vorzügen stehen aber
auch Mängel gegenüber . Es fehlt den: Buche die
Straffheit der Darstellung , die klare , übersichtliche
Gliederung . Damit verbindet sich oft der Hang
zu allgemeinen grübelnden Betrachtungen , die
uns da und dort fast an die mittelalterliche Scho-
lastik gemahnen und nur in bedingtem Maße das
Interesse in Anspruch nehmen können . Wohl hat
sich die Verfasserin fleißig in Luthers Werke ein-
gelesen, doch gibt es auch eine rastlos arbeitende
wissenschaftliche Lucherforschuug , deren Ergebnisse
hätten berücksichtigt werden müssen, siber wenn
auch das Problem „Luthers Glaube " von der
Verfasserin nicht ganz in der Weise behandelt
werden konnte , wie man es im Hinblick auf den
bevorstehenden Reformations - Gedenktag ge¬
wünscht hätte , so werden doch besinnliche Leser in
dem vorliegenden Buche viel Interessantes finden .

Otto Claseu .
Das Reich von morgen . Roman von Karl

Figdor . Ullstein & Co., Berlin , Preis 8 JL
Drei große Schauplätze hat der Roman von Karl
Figdor : das von zerfallenen Kanälen durchzogene,
einer neuen ' Fruchtbarkeit entgegenharrende Me°
sopotamien , Stambul mit seinen Moscheen uud
Gärten , seinen Türmen und Bastionen , mit den
schönen Ufern deS Bosporus , und das Berlin des
Sommers 1914 . Abendland und Morgenland eint
das farbenreiche , in starkem Tempo geführte Werk.
Unter den Blütenbäumen am Tigris beginnt es,
auf den Schutthalden , die einstmals die Burg der
Kalifen waren , auf den gelben Fluten des lang-
sam strömenden Euphrat und auf dem Hügel des
alten Babylon . Machtvoll erhebt sich nab » Siefen
Ruinen einer fernen Vergangenheit das stolze
Werk der Zukunft , die deutsche Bagdadbahn . Hoch
über dem Fluß ist die Station Dscherablus ge -
baut , deren hallende Arbeitsstätten Figdor schil-

Die Aufzucht von Jungvieh.
Eine Korrespondenz meldet : Die reichen Fut -

tervorräte dieses Sommers bieten die Möglich-
feit , Jungvieh in großem Umfange aufzumästen .
Unter dem zur Ablieferung au die Viehhandels -
verbände gelangenden Rindvieh befindet sich noch
immer zahlreiches Jungvieh , das zur Aufzucht
sehr geeignet wäre . Der Viehhandelsverband
der Provinz Brandenburg hat deshalb begonnen ,
aus dem angelieferten Vieh Magervieh auszu -
sondern und an Mastbetriebe mit der Verpflich-
tung der Rücklieferung in gemästetem Zn -
stände innerhalb sechs bis neun Monate zu über -
weisen . Auf Anregung des Zentralvichhandels -
Verbandes gehen jetzt auch andere Verbände in
dieser Weise vor . Es wäre nun im höchsten Grade
erwünscht, wenn auch auf den kommunalen Vieh -
abnahmestellen eine derartige Aussonderung
stattsinden würde , so daß möglichst viel Jungvieh
bis auf weiteres von der Abschlachtung zurückge-
stellt wird . Mästcr , die derartiges Vieh zur Wei-
termast übernehmen , werden sich bei den großen
Futtervorräten in ausreichender Zahl finden .
Denn die Nachfrage nach Magervieh ist infolge
des Futterreichtums und der früheren starken
Abschlachtungen von Magervich außerordentlich
gestiegen.

Die Preise für Leder uud Schuhwaren.
Man schreibt uns : Die Lederpreise sind

unter der Einwirkung des Krieges mit seinem
starten Bedarf sür das Heer und der verminder -
ten Einsichr von Häuten sehr erheblichen Schwan -
kungen unterworfen gewesen. So stieg beispiels -
weise der Preis für Sohlleder , der vor dem Krieg
5 bis 6Jl für das Kilogramm betrug , im ersten
Kriegswinter aus 14 bis 15JI. Seitdem haben aber
sehr erhebliche Herabsetzungen des Preises statt-
gesunden , so daß der Preis gegenwärtig 8,25 Jl be¬
trägt . Vom 1 . September an tritt eine neue Er -
Mäßigung auf 7Jl ein . Damit ist dann ein
Preisstand erreicht, der um 100 v . H . unter dem
Preis vom Winter 1914—15 liegt . Es ist nicht ausge -
schloffen , daß die amtlichen Stellen in absehbarer
Zeit noch eine weitereHerabsetzung vornehmen wer -
den. Auf die Preise der Schuhwaren und der Be-
sohlarbetten ist diese allmähliche Herabsetzung der
Lcderpreise noch nahezu ohne jeden Einfluß ge-
wesen. Daß bei der allgemeinen Lohnerhöhung
auch die Arbeitsleistung in der Anfertigung und
Ausbesserung von Schuhen eine höhere Entloh -
nung beanspruchen kann , ist ohne weiteres zuzu -
geben. Die außerordentliche Preissteigerung bei
Fertigwaren und Ausbesserungen wurde aber vor
allem mit der Steigerung der Lederpreise begrün -
det. Infolgedessen ist die Forderung durchaus be-
rechtigt, daß mit dem Sinken des Lederpreises auch
die Preise ftir Schuhwaren und Ausbesserungen
wieder auf einen Stand zurückgehen, der der
Preisermäßigung des LederS entspricht. Natur¬
gemäß wird im Schuhgewerbe in nächster Zeit
noch Leder verarbeitet werden , das zu den frühe -
reu hohen Preisen eingekauft ist . Nach dem 1 .
September aber wird man erwarten dürfen , daß
ein fühlbarer Preisabschlag besonders bei Besohl -
arbeiten in die Erscheinung tritt . Das Schuh-
machergewerbe würde sonst Gefahr laufen , einer
Preisregelung unterworfen zu werden , die seinen
Wünschen jedenfalls nicht entsprechen dürste . In -
zwischen ist es Sache der Preisprüfungsstellen ,
auch die Preise für fertige Schuhwaren und Be-
sohlarbeiten in den Bereich chrer Tätigkeit einzu -
beziehen , da es sich bei Schuhwaren um Gegen -
stände des täglichen Bedarfs handelt , für deren
Preisregelung die Preisprüfungsstellen zuständig
sind . Gerade die außerordentlich hohen Preise
für Besohlarbeitcu werden von der minderbemit -
telten Bevölkerung schwer empfunden und darum
muß hier zuerst ein Wandel eintreten . Vielfach
werden auch Klagen laut , daß Schuhgeschäfte mit
übermäßig hohem Gewinn arbeiten . Waren al-
ter Bestände würden mit einem Preisaufschlage
verkauft , als ob sie schon unter Kriegsverhältnis -
sen der Rohstoffpreife , Arbeitslöhne usw. herge-
stellt worden seien. Die Waren erhielten neue
Preisauszeichnungen , während die alten beseitigt
oder durch neue Deckblätter verborgen ^

werden .
So entstanden willkürlich Preisaufschlage von
beispielsweise 12 auf 18, von 18 auf 24 Mark .
Das Kriegswucherdezernat des Berliner Polizei -
Präsidiums läßt jetzt Nachprüfungen durch zahl-
reiche Beamte vornehmen . In welchem Umfange

dert . Ein junger deutscher Ingenieur , froh von
stürmischer Hoffnung , und eiue blonde junge
Deutsche sind die Hauptgestalten des Romans . Die
Weltkrise ist auch die Krise , die über beider Leben
hereinbricht , und die erst nach bangem Leid sie
wiederum sich finden läßt . Aus dem Orient geht
die Handlung hinüber nach der deutschen Heimat .
Der tiefe, unvergeßliche Glanz der ersten Kriegs -
wochen ruht auf diesem Schlußteil des Buches .

W. Z.
Das Schicksal der Agathe Rottcnau. Roman von

Karl vonPerfall . Verlag Ullstein . Preis 1 JL
Karl von Persalls neuer Roman spielt in den

Kreisen des bayrischen Wels , auf einer Fideikom-
mißherrschast, in einem Stadthaus ., das der Zeit
des Rokoko entstammt , und in der Residenz mit
ihren winterlichen Hofeinpfängen uud Ballfesten .
Tragische Wucht hat die straff geführte Handlung .
Das alte Kriemhildmotiv kehrt, auf Menschen
der Gegenwart übertrafen , darin wieder. In
einem Zweikampf im Walde fällt der Graf Hone,
ein verträumter , innerlich vornehmer Mann , der
jäh dem Frieden seiner jungen Ehe entrissen wird .
Haß und Neid auf den scheinbar vom Schicksal
Begünstigten haben seinen Gegner zur unseligen
Heraussorderung getrieben . Bon dem Wuusche,
den Toten zu rächen , ist nun dessen Witwe ganz
beherrscht. Ergreifend ist diese Frau in ihrem balt -
lose» Schmerz geschildert , in ihrer starren Qual
und in ihrer Sehnsucht nach neuem Lebensglück,
d>aS sie , die Befreite , endlich findet . Gestaltenreich
ist der Hintergrund des Romans , der in den Tagen
des Krieges ausgeht . Farbig ist der Münchener
Karneval geschildert, mit Liebe zur Heimat das
traute Idyll eine« bmirisch .cn Städtchens , ein bau-
risches Schützenfest und seine derbe, volkstümliche
Lustigkeit. W. Z .

Liller Kriegszeitung . Sommerlese 1316 . Der
Auslese dritter Band . Herausgegeben von Haupt -
mann d . L . Hoecker . Lille 1916, Druck und Verlag
der Liller Kriegs ?eitung . Preis gebunden 4 M .

Der eben erschienene dritte Band der Auslese
aus der Liller Kriegszeitung ist, wie seine Vor -
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die Klagen berechtigt sind , läßt sich " "-b nicht sa-
gen. Wo wucherische Preisgestaltungen festgestellt
werden , wird man die leitenden Personen zur
Verantwortung ziehen .

Tabahireise und Preisprüfungsslellen .
pc. Die Reichsprüfungsstelle für Lebensmittel -

preise hat die örtlichen Preisprüfungsstelleu an -
gewiesen , eine aufmerksame Kontrolle der im
Tabakhandel verlangten Preise auszuüben
und zu diesem Zwecke Mitglieder der Preisprü -
sungsstellen mit den besonderen Aufgaben in dis -
ser Hinsicht zu beauftragen . Den PreiSprüfern
stehen nach den geltenden Verordnungen weit -
gehende Befugnisse zu hinsichtlich der Besichtigung
der Geschäftsräume , sowie der Einsichtnahme in
die Geschäftsbücher uud den Schriftverkehr . Es
scheint noch wenig bekannt hu sein , daß Tabak
nach neuerer Entscheidung der zuständigen Reichs-
stellen zu den Erzeugnissen des täglichen Bedarfs
gehört und den dafür geltenden Vorschriften
unterliegt .

*
Die Reichösackstellc gibt bekannt: Der Verkauf

leerer Säcke durch Sackhändler und an Sack-
Händler wurde durch besondere Verfügung gere-
gelt . Die Genehmigung der Reichssackstelle ist
nicht erforderlich , wenn mehrere Säcke von einem
Verbraucher an einen anderen Verbraucher in
Mengen bis zu 100 Stück abgesetzt werden .

Aus Zaden.
Unsere Helden .

Den Tod fürs Vaterland starben : Musk . Kauf-
mann Georg » Hildenbrand , Jnh . des Eisernen
Kreuzes , von Karlsruhe , Eiuj ^-Freiwilliger Otto
H-Schesfold von Mannheim , Gcsr . Jos . * 3BeigI
von Bruchsal . Landsturmmann Karl Ludwig
^ Keller von Pforzheim . Kriegsfreiw . Karl * Na -
ber von Ettlingen und Kriegsfreiw . Erwin
5Diebold von Bühl , Hauptlehrer Jul . ^- Fischer
von Berndors bei Boxberg . Unterlehrer Karl
-«- Sorg von Konstanz , Unterlchrer Theodor * Götz
von Großschönach bei Psullendors , Unterlehrer
Eugen 5Munliuger von Bretten , Nnterlehrer
Lukas * Steß von Alt a . Rh . , Volksschulkakdidat
Wilhelm chBeile von Uuadingen bei Donau¬
eschingen, Schulkandidat Hermann -«- Schreiber
von Eggenstein bei Karlsruhe . Raymond
* Guirsch . Bildhauer von Metz.

Das Eiserne Kreuz s . Klasse erhielt : Kriegs -
freiwilliger Unteroffizier Otto 5 Schneider , Bild¬
hauer von Karlsruhe .

: : Mannheim , 19 . Aug . Der Stadt ist eS ge-
luugen , ohne Anrechnung auf die ihr zugewiesene
Menge wieder poluifch « Eier zu erwerben ,
die zur Verteilung eines Eies auf den Kopf der
Bevölkerung reichen. Diefes Zufchuß - Ei wird zu
28 Pfg . verkauft .

Heidelberg , lv . Aug . Im Lagerraum der
Firma Gebr . Gutmanu entstand gestern Feuer ,
das Warenvorräte , größtenteils Zigarren , im
Werte von 2400 Mk . vernichtete .

LZ Weinheim, 19 . Aug . Ju einer kürzlich hier
abgehaltenen Handwerkerverfammlnng
hatte der Berbandsvorsttzeube Landtagsabgeord -
neter Niederbühl die Erwartung ansgesprv -
chen, daß die Stadt Weinheim rechtzeitig Vor -
sorge treffen möchte, die Notlage des Handwerks
nach dem Kriege durch geeignete Maßnahmen zu
lindern . Diese Anregung ftel auf fruchtbaren
Boden . Soeben beschloß der Gemeinderai , von
den vorjährigen Sparkassenüberschüssen von
80 000 Mark die Hälfte , also 15000 Mark , für
einen Fonds zu verwenden , aus dem nach dem
Kriege solchen Gewerbetreibenden , die durch ihre
Teilnahme am Kriege in wirtschaftliche Not ge-
raten sind . Unterstützung zuteil werden soll . —
Ferner beschloß der Gemeinderat , beim Bürger -
ausschuss einen erneuten Kriegskredit in
Höhe von 150 000 Mark zu beantragen . Ein¬
schließlich der beiden bisher seit Ausbruch des

'Krieges bewilligten Kreditposten von je 100000
Mark beläust sich somit der von der hiesigen
Stadtverwaltung für Kriegsfürsorgezwecke in
Anspruch genommene Kredit auf insgesamt 350 000
Mark .

— Rosenberg , 19 . Aug . Die mit Heu und
Eruievorräten gefüllte Scheune des Landwirts

gänger , wieder eine herzerfreuende Gabe . Wissen
wir doch alle , welche Bedeutung gerade die Liller
Kriegszeituug für die Erhebung und Unterhaltung
unserer Truvven und für die Verbindung zwischen
dem Kriegsschauplatz und der Heimat besitzt . In
dem Bande sind die wesentlichsten Beiträge ver -
einigt , die von Neujahr 1916 bis in den Hochsommer
hinein veröffentlicht worden sind . ES gereicht der
Liller Kriegszeitung nur zum Vorteil , daß sie auch
Einsendungen von solchen bringt , die im Schreiben
keinerlei Übung besitzen , aber doch uns uianchen
Einblick in ihre Gefühls - und Gedankenwelt ge -
statten . Auf diese Weise bekommen wir ein natur -
wahres Bild von der Stimmung unserer Soldaten
in diesen sieben Monaten . Lieder und Stimmungs -
bilder wechseln mit Schilderungen von Land und
Leuten in Flandern und Äiordsrnnlreich, und wir
erkennen aufs neue , welche scharfe Beobachter
unsere Feldgrauen sind . Von seinen Erlebnissen
in Kampf und Gefahr pflegt der deutsche Krieger
»licht gern allzuviel zu erzählen , da die Kameraden
ja dasselbe erlebt haben . Aber eine Reibe beson-
derer Taten ans Erkundungsgängen , in Sappen und
Laufgräben sowie Einzelkaiupfhandlungen , in denen
neben dem soldatischen Todesmut noch andere echt
deutsche Herzenseigenschaften offenbar wurden ,
ist auS der Fülle der Beiträge zur Ehrentafel in der
vorliegenden Auslese wiedergegeben . Nicht zuletzt
bat auch der Humor unserer Feldgraue »! die ihn»
gebührende Stelle gesunden , und an den Humo »
reSlen . den derben Soldateuivitzen und den lustigen
Bildern wird jeder sein herzliches Vergnügen haben .
Der klingende Gcivinn , den dieser im Feindesland
gedruckte und gebimdene Band bringen wird , ist
dazu bestimmt , die Liller Kriegszeitung an sämtliche
Truppe »» der Armee des Kro»»prinzen Nuvpreciit
von Bayern rostenlos zu verteilen . So stellt auch
die Sommerlese 1916 der Liller Kriegszeituyg eiu
wertvolles Zeit - und K»!lturdenkn»al dar . und man
darf dem so unterhaltenden Buche auch im Hiitblick
auf seinen guten Zioeck reckt weite Verbreituilg
wünschen. Ernst Brokmann .
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Jakob Oelheim ist vollständig nieberge -
vrannt . Man vermutet Brandstiftung .

: : Freibnrg , 19 . Aug . Sei seinem kürzlichen
kurzen Aufenthnlt hier begab sich der Groß -
Herzog zu dem Eisernen Baum am Schwaben -
tor und schlug einen goldenen Nagel ein . Der
Großherzog zeichnete sich dann in das Gedenk-
buch ein und spendete für das Note Kreuz und
die Kriegssürsorge einen ansehnlichen Betrag .

— Freibnrg , 19. Aug . Mit Wirkung vom Mon -
tag , 21. d . M ., wird die K u n de n l i st e auch für
den Bezug von frischem Fleisch unö frischer
Wurst in Krast gesetzt . Gleichzeitig wird die
auf eine Person entfallende Wvchenmenge an
Fleisch und Wurst auf 350 Gramm festgesetzt . —
Der Stadtrat genehmigt die alsbaldige Errich -
tung eines unterkellerten Lagerschuppens
für Kartoffeln nach den Vorschlägen der ein-
gesetzten Spezialkommission unö des Hochbau-
amts .

Aus dem StaMreise.
DaS Wetter der Woche . Während in den west -

lichen und südlichen Lanöesteilen die Witterung
während der vergangenen Woche veränderlich
war und häufige Regenfälle brachte, war es in
Mittel - und Ostdeutschland , von Gewitterstörun¬
gen abgesehen, trocken, meist heiter und hrchsom-
merlich warm . Erst am Schlüsse der Woche brei -
teten sich die Niederschläge auch auf die östlichen
Landesteile aus . Die Luftdrnckgestaltung war in
den letzten acht Tagen ziemlich unregelmäßig .
Eine Reihe flacher, unbestimmt begrenzter Teil -
minima drang in das Innere des Kontinents
ein , wo sie Gewitter zur Folge hatten . Das
Hauptmintminm des Luftdrucks jedoch blieb bis
in die letzten Tage hinein loestlich vom europäi -
schen Festland im Bereich der Britischen Inseln ,und da in Mitteleuropa sowie im Osten des Erd -
teils der Luftdrnck höher war , so wehten fast
durchweg, wenn auch aus den verschiedensten
Richtungen , Landwinde , die auch nachts warm
genug waren , um jede stärkere Abkühlung zu
verhindern . Allein im äußersten Nordosten war
es um die Mitte der Woche bei Nordwinden
ziemlich kühl . Die Witterung dürfte zunächstnun veränderlich bleiben , und bei langsam sin -
kenden Temperaturen werde» sich die Regensälle
vermutlich noch mehrfach wiederholen . M . C .

Das Amtliche Vcrkiindiguugsblatt Nr . 87
(Karlsruher Tagblatt ) für den Amtsgerichtsbe -
zirk Karlsruhe enthält unter andern , Bekannt -
machungen über Speisefette und den Absatzvon K a r p f en und Schleien .

Finanzminister Dr . Rheinboldt hat am 1«.August einen mehrwöchigen Urlaub angetreten .
Die Aundesratsverordnmlg über die Bewil¬

ligung von Zahlungssrisien au Kriegsteilnehmervom ß . Juni 1916 nebst den Beiordnungen über
die gerichtliche Bewilligung von Zahlungsfristenund über die Folgen der nicht rechtzeitigen Zah -
hing einer Geldforderung ist mit gemeinver -
ständlichen Erläuterungen im Verlag von FranzB a H I e u in Berlin 38. ö, Linkstr . 16 Hreis
30 Pf .) erschienen. Bei der großen Bedeutung ,die der Regelung zukommt , ist die mit Erläu -
terungeu versehene Ausgabe der Verordnung ,wie sie hier zu billigstem Preise geboten wird ,lebhaft zu begrüßen .

Der Warenumsatzstempel . Es wird daraufhin -
gewiesen, daß der Abgabe erstmalig alle Zah -
lungen unterliegen , die der Inhaber eines stehen -
den Gewerbes in der Zeit vom 1 . Oktober biS
31. Dezember 1916 für die aus seiner inländischen
Niederlassung gelieferten Waren erhielt , ganz
gleichgültig , ob die Zahlungen für Waren geleistetwerden , die vor oder nach dem 1 . Oktober gelie -
sert worden sind . Entscheidend für die Abgabe-
Pflicht ist allein der Umstand , daß die Zahlungunter der Herrschast des Warenumsatzstempel -
gesetzes , also nach dem 1. Oktober 1016 , geleistet
wird . Auf Bestellung und Lieferung kommt es
nicht an .

Butter und Briefgeheimnis . Es war behaup -
tet worden , bei der Kontrolle von Postsendungenauf verbotene Lebensmittelbesörderung werdedas Briefgeheimnis verletzt . Wie von amtlicher
^ eite versichert wird , ist eine Verletzung des
Briefgeheimnisses wenigstens von feiten der
Licichspostverwaltung ausgeschloffen. Auch beiden Lcbensmittelsendungen wird dieses Geheim -nis unbedingt gewahrt . Pakete und dergleichenwerden höchstens dann geössnet, wenn der Augen -
schein lehrt , daß es sich um verbotene Buttersen -
düngen aus dem Ausland handelt . Im übri -
gen werden mich Bnttersendungen nicht nachge -
prüft .

Handelskammer Karlsruhe . Da die bisherigen
Geschäftsräume für den feit Kriegsausbruch fort -
während sehr stark zunehmenden Berkehr nichtmehr ausreichen , wird die Amtsstelle am Mitt -
woch , den 23. d . M ., nach Kaiserstraße 201 , Ecke
Waldstraßc , in das Haus der Hofapotheke ver -
legt . Infolge der durch den Umzug hervorge -
rufenen Arbeiten sind die Geschäftsräume am
Montag , den 21., und Dienstag den 22. d . M ., ge¬
schlossen . Man beachte die Anzeige .

Gemeinnütziger Verein für gärungslose
Früchteverwertung . Der kürzlich im Eintracht -
saal veranstaltete Vortrag des Herrn Dr . Max
Moser aus Geugenbach war leider schwach be-
sucht. Der Redner behandelte auf Grund seiner
wissenschaftlichen und praktischen Erfahrungenin «einem ausgezeichneten Vortrag den Wert der
Früchte sür die Volksernährung und deren Halt -
barmachung auf einfache, gesundheitliche Weise.Es wurde von ihm u . a . dargelegt , daß die Früchte
keine Genuß - , sondern wirkliche Nahrungsmittel
sind , haben doch z . V . 1 Pfund Trauben an -
nähernd denselben Nährwert ivie ein Pfund
Fleisch. Zum Haltbarmachen der Früchte ist
Zuckerzusatz nur bei der Manualadebereitung
notwendig , im übrigen lbeim Sterilisieren und
Dörren ) sind weder Zucker noch Chemikalien er-
forderlich . Der Zuckerzusatz dient beim Sterili -
siereu lediglich der Erhöhung des Wohlgeschmacks.
Er kann daher bei der augenblicklichen Zucker-
knappheit ganz gut erst vor dem Essen zugesetzt
werden . Das Dörren der Früchte erfolgt am
besten in der Sonne , es kann aber auch lang -
s a m e s Dörren in mäßiger , künstlicher Hitze
( Backofen) erfolgen . Das gedörrte Obst ist halt -
dar , wenn es sich außen ledern anfühlt : es ist

nicht notwendig und auch nicht ratsam , daß das
Entziehen des Wassers beim Dörren so lange
fortgesetzt wird , bis die Frucht ganz hart ist.
Soll die gedörrte Frucht gegessen werden , so soll
man sie am Tag vor der Verwendung zum Auf-
quellen ins Wasser legen und dieses Wasser zum
Kochen verwenden . Anschließend an den Vortrag
führte die Kursleiterin des Vereins , Frau Prof .
K o h l h e p p , das Entsaften der Heidelbeeren
und die Verwertung der Rückstände mit Früh -
zwetschgen praktisch vor . Die verabreichten Kost-
proben mundeten . An den in der Einkochstelle,
Zähringerstraße 82, abgehaltenen Kursen können
Mitglieder und NichtMitglieder teilnehmen .
(Preis 50 Pf . und 1 Mk .) Nach dem vom Verein
gelehrten Verfahre » sind zum Sterilisieren keine
teueren Apparate und Gläser erforderlich . Die
zum Sterilisieren in jedem Kochtopf oder Wasch -
kessel verwendbaren Sterilisier - iEindunst -) Glä -
ser sind in der Einkochstelle vorrätig .

Arbciterbildnngsverein . Morgen Montag ,
abends 8X Uhr , findet im Hause des Vereins ,
Wilhelmstraße 14 , ein Vortrag (mit Lichtbil¬
dern ) statt : „Vom Kriegsschauplatz Oesterreich-
Ungarn gegen Italien ". Der Besuch ist unent -
geltlich, Gäste sind willkommen .

Tommertheater . Mau schreibt uns : Heute abend
wird „Der Juxbaron "

, Operette in 3 Akten von
Walter Kollo sin der Titelrolle Herr Oswald )
gegeben . Die Vorstellung beginnt um 7 % Uhr .
— Nachmittags geht, um auch den auswärtigen
Theaterbesuchern Gelegenheit zum Besuch zu bie-
ten , die Operette „Der fidcle Bauer " zu ermäßig -
ten Preisen in Szene .

Star-desbuch 'Auszöae.
Eheschließungen . 19. Aug . : Ernst Gölten -

bog von Pfedelbach , Schneider hier , mit Wilhel -
mine Knoblauch von hier,' Wilhelm Stech
von Aglasterhaufen , Schmied hier , mit Paulina
Schneider von Obertalheim : Ernst Simon
von Gebweiler , Schlosser hier , mit Klara Stu -
der von Kaysersberg : Adolf S t e i u b a ch von
hier , Schlosser hier , mit Anna Rausch von Off-
bach: Christoph K l e y m a n n von Meppen ,
Maurer hier , mit Frieda Kempf von hier ;
Hans Rahen von Augsburg , Elektromonteur
in Heidelberg , mit Rofa Freier von hier .

Todesfälle . 17. Aug . : Elise Beutler , alt
76 Jahre , Witwe von Julius Beutler , Finanz -
rat : Lina Finger , alt 27 Jahre , Ehefrau von
Friedrich Finger , Installateur : Helene Beh -
r i n g e r , alt 61 Jahre , Ehefrau von Joh . Beh -
ringer , Landwirt . — 18. Aug . : Sofie Hauer -
waas , alt 40 Jahre , ledig , Krankenschwester :
Franziska Geiger , alt 40 Jahre , Ehefrau von
Jos . Geiger , Bahnarb . — 19. Aug . : Margaretha
Zöller , alt 68 Jahre , Ehefrau von Wilhelm
Zöller , Landwirt .

Beerdiguugszeit und Trauerhaus erwachsener
Berstorbeue « . Sonntag , den 20. August 1916.
11 Uhr : Auguste Beckh , RestaurateurS - Witwe
von Pforzheim ( Feuerbestattung ) . — A2 Uhr :
Marie Bachmeier , ohne Beruf , Krouenstr . 3.

Spork.
Die Deutschen Leichtathletik-Kriegsmeisterschaf-

ten , die am 27. August in Leipzig zum AuS-
trag gelangen , haben ein glänzendes Melde -Er -
gebnis zu verzeichnen. Vertreten sind nahezu 50
Vereine aus 20 Städten . Zu den 13 Meisterschasts-
Wettbewerben gingen von 160 Teilnehmern insge -
samt 223 Nennungen ein . Zwölf Meldungen wur -
den zum Handgranatenwerfeu abgegeben , neun zur4mal 100 Meter -Stafette und fünf zur 3mal 1000
Meter -Stafette . In den beiden Stafetten stehen
sich nur Groß -Berliner un >̂ Leipziger Mannschaf -
ten gegenüber . In den Meisterschastswettbewer -
ben sind alle Leichtathleten von Klasse aus dem
Reiche am Start zu erwarten , um so mehr , als
auch mit Beurlaubungen aus der Front zu rech-
uen ist.

n Deutsche Schwimm -Meisterschasten. Die bei-
den hervorragenden Springer und Schwimmer
Hans Luber (Poseidon -Berlin ) und Fritz
Wiesel (Leipziger Schwimm -Bereiu ) haben Ur -
laub erhalten , um am Sonntag im DeutschenStadiou ihre Meistertitel zu verteidigen .

LörsellstimmuAgEll .
(Von unserer Berliner Handelsredaktion .)Die Börse ist nur noch ein Torso . Die Eindäm¬

mung der Spekulation und die vielen Ueber -
wachungsvorschriiten hsben , so berechtigt sie in
vielen Punkten sein mögen , zweifellos die Wirkung
gehabt , daß die Börse nur noch unvollkommen
funktioniert . Das Bild , das sie zurückstrahlt , ist
unvollkommen und unvollständig , da in den Kurs¬
bewegungen zurzeit nicht die Stimmung der Ge¬
samtheit der Wertpapierbesitzer , sondern nur die
Stimmung oder Verstimmung eines ganz kleinen
Kreises von Tagesspekulanten zum Ausdruck
kommt . Unter diesem Vorbehalt kann konstatiert
werden , daß die Börse oder vielmehr das , was von
ihr übrig geblieben ist , sich angelegentlich mit dem
rumänischen Problem und seinen etwaigen Rück¬
wirkungen auf die Weltlage beschäftigte . Beson¬
ders im ersten Teile des Verkehrs wurde die Stim¬
mung von dem jeweiligen Stande der Nachrichten
aus und über Bukarest beeinflußt Es zeigte sich
aber , daß man selbst über pessimistisch klingende
Meldungen über Rumänien immer sehr bald wieder
zur Tagesordnung überging , daß der günstige Ein¬
druck , der von den vergeblichen Anstürmen unse¬
rer Gegner in West und Ost ausging , eine dauernde
Verstimmung über die Politik der Wetterfahne in
Rumänien nicht aufkommen ließ . Freilich zeigte
die Spekulation eine ausgesprochene Abneigung ge¬
gen langfristige Geschäfte , sie schritt — oft von
einem Tag zum andern — zu Glattstellungen . An
einigen Tagen riefen diese Glattstellungen
empfindliche Kursrückgänge hervor , aber die näch¬
sten Tage brachten schon wieder Rückkäufe und
eine Wiederherstellung des Kursniveaus vom Ende
der Vorwoche und schließlich waren gegenüber den
Schlußkursen der Vorwoche fast durchweg Kurs¬
besserungen zu verzeichnen .

Zur Widerstandsfähigkeit der Börse trug die
Beobachtung bei , wie groß die finanziellen Verle¬
genheiten bei unseren Gegnern im Gegensatze zu
der Ruhe und Ordnung sind , mit denen man in
Deutschland der neuen Kriegsanleihe entgegengeht .

Das Privatpublikum beteiligt ? sich nur in sehr ge¬
ringem Maße am Börsenverkehr . So weit es aber
als Käufer auftrat , bevorzugte es seine alten Lieb¬
lingspapiere , die Werte der Rüstungs - und Auto¬
mobil -Industrie , und zwar besonders die Aktien
der Deutschen Waffen - und Munitionsfabriken , der
Rheinischen Metallwarenfabrik und der Dynamit -
Gesellschaft . Das Interesse für Montanwerte , des¬
sen Lebhaftigkeit in der Vorwoche die Gesamtten -
denz bestimmte , hatte wesentlich nachgelassen . Im¬
merhin wirkten die günstigen Jahresabschlüsse der
letzten Zeit und neue günstige Dividenden¬
schätzungen noch nach . Die eintreffenden Kaufauf¬
träge betrafen hauptsächlich — neben Bochumer
Guß und Phönix — die Aktien der Werke , die
Qualitäiseisen im Martinbetriebe herstellen , so van
der Zypen -Wissen , Gußstahlwerk Witten . Das Un¬
terbleiben der oberschlesischen Kohlenpreis -
crl :chung blieb eindruckslos , die Börse vertrat die
Auffassung , daß die oberschlesischen Gesellschaf¬
ten auch bei den jetzt geltenden Kohlenpreisen
gute Verdienste erzielen . Die Aktien der Deutschen
Erdölgesellschaft wurden an einzelnen Tagen un¬
ter Hinweis auf den rumänischen Petroleumbesitz
der Gesellschaft herabgesetzt , sie konnten aber
den Kursrückgang zum größten Teile wieder ein¬
holen , weil von einem sehr günstigen Semestral -
abscblusse verlautete .

Am Rentenmarkte gehörte das Hauptinteresse
naturgemäß den rumänischen Papieren . Aengstliche
Wertpapierbesitzer schritten zu Verkäufen , wobei
daran zu erinnern ist , daß in Deutschland Millio¬
nenbeträge rumänischer Renten untergebracht sind .
Von »eiten der Großbanken wurde ein großer Teil
des herauskommenden Materials aufgenommen ,
außerdem sorgten Kaufaufträge aus Rumänien da¬
für, daß die Kursrückgänge keinen allzu großen
Umfang erreichten . Unsere einheimischen Werte ,
sowie die österreichisch -ungarischen Renten waren
gut behauptet . Die russischen und die serbischen
Renten neigten nach unten , während für japanische
Renten einige Kauflust hervortrat

Der Geldmarkt bleibt überaus flüssig , die Nach¬
frage nach Wechseln und Reichsschatzscheinen ist
anhaltend sehr groß , tägliches Geld ist unter 4 %
angeboten , als Geldgeber kommen auch die Hypo¬
thekenbanken in Frage . Die Einlagen bei den
Banken haben sich weiter vermehrt , da das Publi¬
kum von dem Angebote der Banken , Gelder bis
zum ersten Einzahlungstage der kommenden
Kriegsanleihe mit 4Yi % zu verzinsen , in recht be¬
trächtlichem Umfange Gebrauch macht . —o .—

*
Berlin , 19 . Aug . Das Interesse der Börse be¬

schränkte sich im wesentlichen auf einige Werte
der Kriegsindustrie . Rhein . Metall , chemische Fa¬
briken , Gebr . Böhler , Thale Eisenhütte und Dyna¬
mitaktien wurden lebhaft zu besseren Kursen ge¬
handelt . Eine bedeutende Steigerung erfuhren
Schuckert & Salzer . Sonst war der Verkehr sehr
still und es verlautete nichts von bemerkenswerten
Kvrs Veränderungen . Der Anleihemarkt behielt
seine feste Stimmung bei . (W .B.)

Börsen - und Finanzmeldungen .
Berlin , 19 . Aug . (Devisenkurse .)
Neuyork Geld 537 Brief 539
Holland Geld 225K Brief 226 K
Dänemark Geld 156% Brief 157K
Schweden Geld 157 % Brief 158%
Norwegen Geld 157% Brief 158%
Schweiz Geld 1047lt Brief 105%
Oesterr .-Ungam Geld 69,45 Brief 69,55
Rumänien Geld 85 % Brief 85 %
Bulgarien Geld 79 Brief 80

(W .B.)
Paris , 18 . Aug . (Fondskurse .) 3 % franz . Rente

63.70, 5% franz . Anleihe 89.90, 5% Russen 89.50,
Credit Lyonnais 1310, Nord Espagne 438 , Suez -
Kanal 4790 , Baku 1440, Briansk 437 , Lianosoff 345,
Maltzeff 755 , Le Naphte 431 , Toula 1310, Rio Tinto
17612 , Cape Copper 118, Utah Copper 496 , Tharsis
146, De Beers 341 , Goldfields 47 , Lena 52, Jagers -
fontein 100, Randmines 99.

Frankfurter Börse .
(Eigener Wochenbericht .)

r. Frankfurt a. M., 18 . Aug . Die Aufmerksamkeit
der Börse war von neuem auf die Beziehungen Ru¬
mäniens zu den Zentralmächten gerichtet . Der freie
Verkehr richtete sich auch nach den Nachrichten ,
die über die Stellungnahme Rumäniens eintrafen .
Das politische Interesse blieb während des ganzen
Verlaufes der Woche bestehen . Es liegen auch
keine Nachrichten vor , die gestatten würden , aus
diesen einen ganz sicheren Schluß zu ziehen . Der
Auftrag von etwa 30 000 Tons Stahlschienen der
Rumänischen Staatsbahnverwaltung an den Deut¬
schen Stahlwerksverband wurde vorübergehend
aber doch als ein Ereignis angesehen , das die Fort¬
dauer der seitherigen Neutralität Rumäniens ver¬
bürgen dürfte . Die Spekulation ist geteilter An¬
sicht , da ein Teil glaubt , daß die Politiker in Bu¬
karest vom Weg der Vorsicht nicht abgehen wer¬
den , da man ihnen doch nicht die Unvorsichtigkeit
zutraut , sich heute noch unseren Feinden anzu¬
schließen . Die Ungewißheit über die Stellung¬
nahme Rumäniens war auch der Anlaß zu weit -
gehender Zurückhaltung und unregelmäßiger Ten¬
denz . Erfreulich waren schließlich die überein¬
stimmende guten Nachrichten über die Ernte .
Noch niemals , seit Deutschland ein Industriestaat
ist und die große Mehrheit seiner Bevölkerung
Handel und Industrie dient , ist der Blick des ge¬
samten Volkes so auf unsere Ernte gerichtet gewe¬
sen , wie in diesem Jahre . Die Fundamente des
deutschen Wirtschaftslebens sind für das dritte
Kriegsjahr gesichert . Ueber diese unmittelbare
und grundlegende Bedeutung der Ernte für das
Wirtschaftsleben hinaus hat das Ernteergebnis aber
mittelbar auch für die künftige Kriegsfinanzierung
eine erhebliche Bedeutung . Daß im September bei
Auflegung der fünften Kriegsanleihe wieder in al¬
len Schichten des Volkes der Wille rege sein wird ,
mit der Zeichnung auch der vaterländischen Pflicht
zu genügen , bedarf keiner weiteren Erörterung .

Am Rentenmarkt waren bei geringem Verkehr
deutsche Anleihen gut behauptet . Oesteri eichische
und ungarische Renten wenig verändert . Rumänier
standen im Angebot Russen nach vorübergehen¬
der Abschwächung fester . Japaner , Mexikaner und
Chinesen konnten sich wieder erholen . Realisatio¬
nen wurden in Montanpapieren vorgenommen . An
der wechselnden Bewegung nahmen die Aktien der
führenden Aktien teil , unter anderen Bochumer ,
Phönix, . Gelsenkirchen und Caro Hegenscheidt Die
andauernd günstigen Berichte über die Lage der
Industrie kamen der besseren Tendenz zu statten ,
so daß sich eine gute Erholung auf diesem Gebiete

bemerkbar machte . Auf dem Gebiete <icr R -"

stungspapiere trat ebenfalls vorübergehend e -"°~
unregelmäßige Tendenz ein . Deutsche Wa"cn'
Rheinmetall , Verein . Köln -Rottweiler Pulver , Dai®"
lcr , Neckarsulmer Fahrzeug , Hirsch Kupfer u. »■
konnten sich wieder erheblich befestigen . In P>er;"

*
aktien war zeitweise reges Geschäft , Cliemiscf e
Werte lagen ruhig und eher schwächer . Sehe .'-®'
anstalt und Chemische Griesheim lagen fester , jf

1
der Gruppe der Elektrizitätswerke zeigten A. *•"
G., Siemens & Halske , Bergmann , Lorenz und Pc'*
ten & Guilleaume Festigkeit . Petrcicumwerte leS cfl
zunächst schwach , was mit Rumänien in Zusammc3'

hang stand , doch konnten sich gegen Schluß
Woche Deutsche Erdöl und Steaua Romana
len . Banken und Schiffahrtsaktien blieben still B"
behauptet Bahnen erfuhren kaum Veränderung

'
Von Frankfurter Spezialitäten standen Gummi r
ter , Gelsenkirchen Gußstahl , Oberurseier Motors ®!
Aluminium , Kunstseide , Heddernheimer Kupfer uv
Bad . Zuckerfabrik in Nachfrage . Leder und Schu »'
aktien fest mit Ausnahme von Adler und OpPe®'
heimer , die zurückgingen . Mainzer Gasappars -e
schwächten sich ab. Die Aktien der Maschin ®9'
fabrik Klein , Schanzlin & Becker erfuhren e'°c
größere Steigerung . Mit der Ergänzung der Börs -E'

Ordnung, die im Laufe der Woche in Kraft getreten
war , ist eine Aenderung des äußeren MarktbiWc
nicht bewirkt worden , nachdem man seither seh05
den Weisungen der Behörden Folge geleistet hat" '
Der Schluß der Woche lag ruhig mit Ausnahme v°n
Automobilwerten , die bei lebhaftem Geschäft cr '
hebliche Steigerungen erfuhren . Bevorzugt wurdc®
Daimler , Adlerwerke , Kleyer . Fahrzeug Eisena 0®
schließen sehr fest Privatdiskont 4'/s und darun¬
ter.

Vom Getreide - und Futtermitte !markt<
(Eigener Wochenbericht .)

k . Mannheim , 19 . Aug . Während der verganÄ* '
nen Berichtswoche sind nennenswerte Verändern «!'

gen an den Getreide - und Futteraittelmärkt «11
nicht eingetreten . Die Kauflust war gering , "'c
Nachfrage nach beschlagnahmefreiem Mais seb f
rege , doch war das Angebot nicht von Bedeutung
das gleiche gilt für Maismehl . Am Futtermittelmar »
sind die Zufuhren von Heu und Stroh bedeuteo "
gestiegen und die Preise hierfür konnten ^ e0
früheren Stand nicht behaupten . Auch in Rübe»
herrschte stärkeres Angebot , doch zeigte sich hie*'
für wenig Interesse , Heidekraut , das genügend
Markte war , wurde kaum beachtet . Die Nachfra £e
nach Kraftfutter ist weiter lebhaft , doch ist
Angebot gering . Weizenkleie war sehr gefragt , doc
war hiergegen das Angebot sehr unbedeutend
Mastschrot und Haselnußkuchen wurden verschi e'
dentlich gehandelt . Es wurden umgesetzt , aller¬
dings nur in geringeren Quantitäten : Grobe Kle'e
zu 82 bis 85, feine 81 bis 84, Kohlrüben 7.70, Kof'
nermischfutter 96— 100, alles ab bad . Stat . AI *

sonstigen Preise waren unverändert . In Saatwa ^
hat sich in der vergangenen Woche größeres G*'
schäft entwickelt , und die Preise gaben etwas nacl^
Seradella und Weißklee waren in neuer Ware
geboten , und es zeigte sich lebhaftes Angebot n»L
Wicken , Peluschken und Lupinen . Am Malzmar"
zeigte sich keine Veränderung , die Betriebe habcP
unter dem Mangel an Material sehr zu leiden . -®'

folge der gut ausgefallenen Gerstenernte ^
Deutschland rechnen die Brauereien damit , daß sl®
in Kürze mit Ware von guter Qualität bedient * cr'

den können .
Industrien.

Die französische Spielzeug - Industrie . Die Ver¬
drängung der deutschen Spielzeugindustrie und ih
Ersatz durch die französische ist in Frao »'

reich schon bald nach Ausbruch des Krieges
eine Lieblingsidee im Wirtschaftskriege aufgeno ® '

men worden . Die Pariser Blätter waren voll
begeisterten Artikeln über den bevorstehend '

^
Siegeszug des französischen Spielzeuges , das ^
seinen unzähligen Vorzügen , die dem deutschen i »*'

türlich alle fehlen , im Handumdrehen den Wel
markt erobern würde . Als ein typischer Fall ,
auch auf andere Industrien zutrifft , verdient da" e
ein Notschrei der „Oeuvre " vermerkt zu werde ^
der just das durch den Mangel an Kohlen ,

°
.e

Stoff usw . über die französische Spielzeugindustri
gekommene Elend feststellt . „Einer der lebendig
sten Zweige unserer Industrie "

, ruft das Blatt t° c '

lancholisch aus , „ist in Gefahr , zugrunde zu geh«®'
und das in dem Augenblick , in dem er sich en i(
wickeln und den ganzen Weltmarkt erobern solHe"

Wirtschaftsleben .
Schatzanweisungen der Kriegsanleihen . p e'

Reichskanzler macht bekannt , daß für die bei ^
richtung der außerordentlichen Kriegsabg 2

^
ben an Zahlungsstatt anzunehmenden 4 %proze°

^
tigen Schatzanweisungen der Kriegsanleihe
des Deutschen Reiches ein Kurs von 96 % Proz*
zugrunde gelegt werden wird .

Born Wetter.
Wetterbericht des Zeuiralbureau ? für Me !eo>̂

logie und Hydrogravliie vom 19 . Äugu t̂ 1 !« °'

Voraussichtliche Witterung am 20 . Auauli l ^ l6 :
Wechselnde Bewölkung , zeitweise Regen , kiib»'

Wtttrr!i»gSdcoi>achtiin« r>l v . Meicorolog. Gmtion Jtavlcrt^
Barom. Thenn. Adi «i. Zeucht . üliitD

min in C Feucht . .wProz .
_ 16,2 12,1 88 —

14.8 11,7 93
— 14,7 11.6 -

Orts . Zcil
18. «San. 'Jiaiit » 10 11.
IS. Aug. SWotgi. S .
19. Aug . Mi !!»«. S .

Höchste Temperatur am ! L. . Li .6 . nievrigste ' n ve? Mrouffoifl'
Nacht : 14,». Niederschlags menge gemessen am ; ö. ,'rüb : 6 5 ^

ititf
bed^ t

Wasserstand deS ÄiieinS vom IS . August 1^ '
,̂

Schnsteriulei 243, nest . 23 , Ke !>! 308 , oeftiefl
Maxau 459, «est . 14, .^ianndeim 362 . aestieg

Dntersucliungen werden auspetiiliri vom Ldeml »» : .
bakteriologischen Laboratorium i «r Internationa '
Apotheke . Dr. Frilz inid "®1'

ÜberarbeitungNervosität
Schlaflosigkeit

werden am besten bekämpft durch
Neolecithin — Pillen — mit BiMUal ** " '
Hauptnieder. . : International9 Apotheke Karlsruh *

„Alte Sachs 'sche ApoiheKe "
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